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Vie flisne im Kamps überschritten
Ver semd zum Nückzug gezwungen

Starke gegnerische Kräfte im Somme - und Sise- Sebiet zerschlagen / krneuter
ersalgreicher Luftangriff aus tkerbourg / Flugplätze und Verketzrsoerbindungen
bei Paris wurden mit vomben belegt / Unsere Schlachtschiffe „Sneisenau " und
„Scharntzorst " vernichteten im Nordmeer bei Naroik den englischen Flugzeug¬
träger „Slorious " und weitere kintzeiten der britischen Platte / Nie See¬

operationen wurden weiter fortgesetzt
Führerhaupt quartier,  8 . Juni

Das Oberkoiuiuando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In viertägiger Schlacht im Somme - und Oise -Eebiet

haben deutsche Infanterie - und Panzerdivisionen in
enger Zusammenarbeit mit der Lustwaffe starke feind¬
liche Kräfte zerschlagen und andere , zum Teil neu in
den Kampf geworfene feindliche Truppen , zum Rückzug
gezwungen . Der Versuch des Feindes , den deutschen An¬
griff um jeden Preis aufzuhalten , ist gescheitert . In
Richtung auf die untere Seme wurden rückwärtige Ver¬
teidigungslinien des Feindes durchbrochen und umfang¬
reiche Versorgungseinrichtungen und Vorräte des Geg¬
ners erbeutet.

Die Luftwaffe unterstützte das Vorgehen des Heeres
südlich der Somme . Artillerie - und Flakstellungen sowie
Kolonnen aller Art sind mit Bomben belegt , Truppen-

ver,lieblet « !„ itim iie l ' in ^ enZt . iiser
(l 'uesso - lloitmuiiu)

und Panzeransammlungen zersprengt worden . Weiter
ostwärts verfolgen unsere Divisionen den Feind . Beider¬
seits Soissons ist die Aisne im Kampf überschritten.
Heute früh sind weitere Teile der deutschen Front in
Frankreich zum Angriff angetreten.

Den Hasen von Cherbourg  griff die Luftwaffe
erneut mit Erfolg an , mehrere Flugplätze nord- und
südostwärts von Paris sowie Straßen und Eisenbahn¬
strecken nordwestlich von Paris wurden mit Bomben
belegt . Dir Gesamtverluste des Gegners in der Lust be¬
trugen gestern 58 Flugzeuge und einen Fesselballon , da¬
von sind 38 Flugzeuge im Luftkampf , 13 durch Flak ab¬
geschossen, der Rest am Boden zerstört. Neun eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Deutsche Seestreitkräfte , darunter die beiden Schlacht¬
schiffe „Gn ei senau " und „Scharnhorst ", operier¬
ten unter Führung des Admirals Marschall zur Ent¬
lastung der um Narvik tiimpsenden Truppen im Nord¬
meer . Hierbei wurden am 8. Juni durch eine Kampf¬
gruppe der englische Flugzeugträger „Glorious"

(22 588 Tonnen ) und ein feindlicher Zerstörer in Grund
geschossen. Eine zweite Kampfgruppe vernichtete den
21888 Tonnen großen Truppentransporter „Orama ",
den englischen Marinetanker „Oilpioneer " (9188 Ton¬
nen ) und einen modernen U-Bootjäger . Sie brachten
ferner mehrere hundert Gefangene ein . Die eigenen
Streitkräfte setzten ihre Operationen fort.

Der Feind wiederholte auch in der Nacht zum 8. Juni
seine Einflüge in das westdeutsche Gebiet . Militärischer
Schaden wurde nicht angerichtet ."

Der Flugzeugträger „ Glorious ' lief 1916 als Schwester-
schiff der bereits torpedierten „ Couragcous " von Stapel . Bei
einer Wasserverdrängung von 22 560 Tonnen , einer Länge
von 240 Meter und einer Breite von 30,4 Meter , erreichte
die „ Elnrivus ", die zu den grössten Schissen dieser Gattung
gehört , und 48 Flugzeuge aufnehmen konnte , eine Höchst¬
geschwindigkeit von 31 Seemeilen bei einem Aktionsradius
von 3200 Kilometer . Die Bestückung sehte sich zusammen aus
16 12 -Zentimeter -Flak , 16 4 -Zentimeter -Flak , 4 4,7 -Zcntimetcr-
GeschützLn . 2 Torpcdonusstoßrohren und 18 MG . (Besatzung
750 Mann .)

wuchtigsterflngriffseitMenschengedenken
In amtlichen pariser Kommuniques zugegeben — weggand befiel)» : keine regellose sluchl

' jb . G e n f , s . Juni.
„Die Schlacht , die am Sonnabend im Raum zwischen dem

Meer und dem Ehemin des Dames tobte , war die größte
Schlacht dieses Krieges und aller Zeiten ". Mit dieser amtlichen
sranzösischen Feststellung versuchen die Pariser Machthaber
den vernichtenden Eindruck der neuen iranzösischen Mckzngs-
bewcgung in ' der sranzösischen Ocffentlichkcit abzuschwächen.
Die Tatsachen dieses Rückzuges wird in Paris keineswegs ver¬
schwiegen , aber es Wird mit Nachdruck unterstrichen : „ Zwischen
Anmale an der Bresle und Nohon an der Oise haben die
Deutschen eine Ofsensibe ausgelöst , die in sranzösischen Mili-
tärlreisen als „ nie dagewesen " bezeichnet wird . Es handelt sich
um das Vordringe » einer gewaltigen , Masse von Mannschaf¬
ten und Kampfwagen . Zu den berctis sriihcr beteiligten deut¬
schen Truppen gesellten sich frische Panzerdivisionen und In¬
fanteriedivisionen . Vor dieser ungeheuren Lssensivc haben die
sranzösischen Truppen eine , Niickzugsbcwegung eingeleitet.
Kurze Zeit später wurde ein weiteres Kommunion « in Paris
herausgegeben , in dem erneut unterstrichen wird : „ Der von
den Deutschen unternommene Angriss zwischen Bresle und
Oise ist der wuchtigste Zusammenstoß seit Mcnschengcdcnken.
Am Sonnabend gegen übend gab das Kommando in Anbe¬
tracht der vorstürmenden deutschen Massen d( n Beseht zum
'Rückzug . .

Die Pariser Politiker und Militär ? stellen also nun ossen
ihre - Ohnmacht gegenüber den deutschen Waffen sest . Sie
tun es einfach mit dem Hinweis , es sei unmöglich , diesem
größten Angriff aller Zeiten standzuhalten Gleichzeitig weh¬
ren sie sich gegen die Bezeichnung „Durchbruch " und behaup¬
ten , das französische Oberkommando habe die Nückzugsorga-
nisätion noch völlig in der Hand . Der Rückzug vollziehe sich
„in bester Ordnung ".

Diese Behauptungen , welche die Panikstimmung in Paris
bekämpfen sollen , wird jedoch gleichzeitig entkräftet durch
einen Armeebefehl General Wchgands , der die Truppen be¬
schwört , standzuhalten und nicht die Flucht zu ergreifen.
Bei dem angeordneten Rückzug diirse dem Feind nicht der

Rücken gezeigt werden , sondern der Blick müsse iinmer seind-
wärtS gerichtet bleiben . Regellose Flucht müsse unter allen
Umständen vermieden werden.

Ferner ist den Pariser Machthabern an folgender Feststel¬
lung gelegen , die gleichfalls die Lage kommentieren soll:
„Die französische Armee , auch wenn sie schwere Verluste er¬
litten hat , bleibe intakt ." Damit werden in Paris amtlich
zum erstenmal „ schwere Verluste " zugegeben . Gleichzeitig be¬
müht sich der amtliche Kommentar , die Hoffnung aus eine
Wendung noch wachzuhalten , soweit das noch möglich sein
sollte . Kennzeichnend für die Naivität dieser amtlichen sran¬
zösischen Propaganda ist folgender Satz : „ Die Absichten des
französischen Oberkommandos sind noch unbekannt geblieben.
Das französische Kommando hat die Initiative noch nicht
übernommen , kann es jedoch tun , wenn es den Augenblick
sür geeignet hält ."

Keule Pariser Minisierral
o . seil . B e r n , 9 . Juni.

Am Montagabend tritt das französische Kabinett im Pa¬
riser Kriegsministern » » zu einer , wie es heißt , sehr wichtigen
Beratung zusammen . Es soll die militärische und politische
Situation durchbcratcn werden . Im Anschluß seien bedeut¬
same Beschlüsse zu erwarten . In diesem Zusammenhang wird
aus die in Paris verbreiteten Gerüchte hingewiesen , nach
welchen Mussolini Montagabend zum italienischen Volk
sprechen wird.

knalands VlockaSe bedroht Italiens freiheit
Neue Willkürakte — Unverschämtes flnsinnen auf „Kontingentierung " der italienischen einfuhr

Rom,  S . Juni

Amtlich wird in Rom der zweite Schäden
durch die englisch - französischeKriegSwirt-

AU . ° wk L DU » erstattet hat D ' -

°egen die italienisch - Schiss - Hrt - ^ kommt nach Au,^
'in - r langen List - neuer Willkürakte aus dem vergangenen
Monat zu der Schlußsolgerung : „

„Das Anhalten und Umleiten der uSsuh ^ verbote
»ahme der Waren , die Bries, - nsur " n?. ^ " 0 « °
haben dem italienischen Volt den « « ' ' baren ' nd -M -
ieglichen Beweis gcbracht ^ daß b- . ° ner Lage, ^ w . e ^ ^
Mitielmccr besteht , seine ,,rciheitscm «inen,
Möglichkeit zur Arbeit und Entwicklung E,
Augenblick zum andern durch den W schwere 8e-
mittclmevrländischcn Macht vernichtet o auö
sahr gebracht werden könne . Das ist die " "«
neun Monaten Kontrolle ."

Der zweite Bericht räumt zimüchst o"ch Ps., ^ Gründe
der Westmächte, die im ersten Bericht ^ «„s.
gegen die Uncrträgiichkcst der Kontrolle Z östlichen
^r stellt dann fest, daß im April und vo Umleitung
Mlttcimcereine Zunahme in der zl."!'!' " -°,̂ inn bis zumUal(cru,cherSchisse eingetreten yt . ^cit Krieg. 6
-3̂ Mcn wurden im ganzen 13̂ - ! o.?^̂ s.ilienischen Vor-
, ^ann besaßt sich der Bericht " üiAusühren.'Alagen. die Kontrolle aus den ^echt-boden z Z^

Lage sei aber immer WchU ^ m - rtAtuna im ständigen'- -über 193g wurde der britischen Vertretung '

'taüenisch .-engi ^ chen Ausschuß eine Denkschrift übe m

der die saschistische Regierung die Lage, , wie » e zum Lcha-
den des italienisclien Verkehrs aui Grund der Belchlagnahme
und der immer zahlreicheren Sperren italienischer Waren
äeschafteii 1S0M 0 Iwar - alff - Süßi -rsri Ägisfi schildert «. 'Richt Mir
die RciniPcn der" Aontiw .llhäfru - .wären . voll ! tzvn "Waren - son-

noriualen Dienst : sticht mehr nachkommen konnten . „ Wir be-
saiidek , uns vor einer regetrechten Lahmlegung » stieres San-

^Die Güter verdarben , die Lagergebühren erreichten astro¬
nomische Ziffern , mehr als ein Industrieunternehmen war
gezwungen , wegen der Verspätung der Rohstossc die Arbeit
einzustellen und z» reduzieren.

In welchem Geist die Londoner Regierung die Italien,sthcn
Vorschlägst aui eine neue Handhabe der Knntrvllc in Er¬
wägung zog . wurde durch eine Denkschriit bewiesen die am
» Januar übermittelt wurde . Darin wurde eine Erleichte¬
rung der Kontrolle an die Bedingung geknüpft daß sich
Italien einer Politik der „ Knntiilssentierung " untcrwcrse.

Es war wohl verständlich heißt es in t«'m neuen Bericht
weiter , daß die faschistische Regierung sich weigern würde , wie
sie sich auch tatsächlich weigerte , einen Vorschlug dieser Art
nicht nui ! zu diskutieren , sondern überhaupt nur in Er¬
wägung zu ziehen , der in hohen . Mäße die Smivcränitäi die
Freiheit und das Prestige des italienischen Staates ver¬
letzte

Man muß sich vor allem den Zweck des britischen Vor¬
schlages vor Augen halten , der darin bestand , sich der in
strengster und vollkommenster Weise gchandhabtcn Kontrolle
zu bedienen , um Italien zur Annahme einer Begrenzung
seiner Einfuhr zu zwingen und es ihm aus diese Weis - un¬
möglich zu machen , sich Reserven zu schassen und seine « ricgs-
vorbereitungen im beschleunigten Rhythmus vorwärts zu

treiben . Gleichzeitig wollte man Italien zwingen , der eng¬
lischen Regierung ins einzelne gehende und vollständige In¬
formationen über unser Programm der Rohstosslsescrungen
und den Bedarf der nationalen Produktion zur Verfügung
zu stellen ."

Der Bericht an den Duce führt sodann weitere bisher noch
nicht bekanntgegebene Einzelsälls Pon Uebcrgrissen der eng¬
lischen und sranzösischen Kontrollbchörden aus der jüngsten
Zeit an . Obwohl die italienischen Handelsschiffe mit den
vorgeschriebenen Papieren versehen waren , wurden sie immer
wieder angehalten oder umgeleitet , wobei die Engländer auch
nicht davor zurückschrecken , mitten im Adriatischen Meer den
Verkehr zwischen Italien und Albanien zu erschweren.

Auch in bczug auf die Postsäckc hat sich . wie in dem Be¬
richt betont wird . die Lage in den Monaten April und Mai
noch verschlimmert . So wurden im April von 16 italienischen
Tampsern nicht weniger als 5709 Postsäcke beschlagnahmt,
im Mai von eis Schissen sogar 6347 Postsäcke . Von dieser Be¬
schlagnahme wurden nicht einmal die zwischen Italien und
seinem Imperium verkehrenden Dampfer verschont

Beschlagnahmte Waren wurden nicht weniger als einen
Monat festgehalten , so daß sie zum Teil verdarben . Hänsig
komme es vor , daß die italienischen Firmen von der Fest-
haitnng oder Beschlagnahme ihrer Waren nicht in Kenntnis
gesetzt würden . So warteten Kaiislcifte in Trieft heute noch
auf Waren , die bereits seit Oktober überfällig sind.

Im übrigen , so schließt der Bericht die neue Liste der eng-
lisch - iranzösischcn Willkürakte und Schikanen , verschont die
Blockade nicht einmal rein neutrale Schisssgiiter mit neutra¬
lem Ursprungszeugnis und neutralem Abnehmer . So wurden
rein schweizerische nach Brasilien bestimmte Waren von den
Konlrollbehörden in T » kar von einem italienischen Tampscr
heruntergeholt , obwohl diese Fracht vollkommen ordnungs¬
mäßig mit den erforderlichen Ausweisen der sranzösischen und
englischen Konsulate begleitet war . (Siehe auch Seite 2)

Von Obsvlsnlnsut Lbsxlistn

rä . Berlin , 8. Juni.
Einen Monat nach Beginn där großen deutschen West-

offensive ist der Angriff der deutschen Truppen mitten
in Feindesland in breiter Front in vollster Entfaltung.
Die Schilderung , die das amtliche französische Nach¬
richtenbüro von der Stärke und der Gewalt des deutschen
Ansturmes gibt , ist eindrucksvoll und ergreifend . Der
ganze revolutionäre Schwung der jungen deutschen
Truppen wird deutlich , wenn Havas sagt : „Sie gleichen
den Cimbern und Teutonen , die berauscht vom Siege
vorwärtsstürmen ". Wenn es dann weiter heißt , daß „sie
sich an den Händen halten , so daß die Stärkeren die
Schwächeren mit fortreißen ", , so ist hier die klassische
Formulierung des römischen Eeschichtsschreibers benutzt.
Aber aus dem Zitat sieht man deutlich , wie sehr Frank¬
reich vor dem mit kameradschaftlicher Geschlossenheit ge¬
paarten Ungestüm des deutschen Vormarsches zittert.

Mögen im französischen Heeresbericht noch so viel
Umschreibungen für die erneute Niederlage gewählt
werden — das Volk drüben weiß jetzt ganz genau , was
die Stunde geschlagen hat , wenn die Truppen sich „auf
neue Stellungen zurückziehen ". Die Weygand -Linie,
deren Stärke sich die Franzosen gerade noch rühmten,
wird nun plötzlich als die Stelle bezeichnet , „an der
die Deutschen versucht haben , der französischen Armee
das Grab zu grahen ". Zum Glück sei man aber noch
rechtzeitig ansgewich 'en . Solche Ausreden hat das fran¬
zösische Volk nun einen Monat lang allzu oft gehört.
Es hält sich an die Tatsachen und es sieht , daß eine
französische Division nach der andern zerschlagen wird,
daß jeder Versuch , den deutschen Angriff aufzuhalten,
scheitert . Schon erscheint im deutschen Heeresbericht zum
erstenmal der Hinweis , daß auf dem rechten Flügel der
Vormarsch auf die untere Seine zu gerichtet ist, und
daß dort auch die rückwärtigen Verbindungslinien des
Feindes durchbrochen wurden.

Weiter östlich ist inzwischen die Aisne beiderseits
Soissons überschrittennvorden . Hier ist ein altes Kampf¬
gelände aus dem Weltkrieg . Beiderseits Soissons gruben
im September 1614 die deutschen Truppen ihre Dauer-
stellungen , als der verhängnisvolle Rückzugsbefehl sie
mitten aus ihrem Siegeslauf von der Marne abberufen
hatte . Hier tobte im Frühjahr 1917 die Angrifssschlacht,
in der der französische General Nivelle seine Armee auf¬
rieb , so daß Frankreich bis an den Rand der Revolution
geriet . Hier endlich stürmten in der letzten großen
Offensivbewegung des Weltkrieges vor nun genau
22 Jahren die Divisionen bis zur Marne vor . Keine
Gegend in ganz Nordfrankreich ist so heiß umkämpft
worden wie diese zwischen dem Chemin des Dames und
der Marne . Ein Blick auf die Karte zeigt , weshalb:
Nicht weit von hier schlägt das Herz Frankreichs . Wenn
eine französische Armee sich an dieser Stelle nicht halten
kann , wo mag sie sonst Widerstand leisten ? Wenn
trotzdem der Rückzug nach amtlichen französischen Mel¬
dungen unvermeidlich war , so kann er eben nur durch
die „deutsche Ilebermacht " erklärt werden , die von den
Franzosen so beschrieben wird : „Noch niemals , selbst im
Verlause der großen Schlacht bei Verdun , hat man seit
Beginn des Krieges 1914/18 einen solchen Einsatz von
Material und Menschen gesehen . Es handelt sich aber
nicht nur , wie damals , um Tausende von Kanonen aller
Kaliber , sondern , um Tausende von Panzern , die sich
unter ohrenbetäubendem Lärm ihrer Motoren in das
Treffen stürzen , um der wahren Mauer von ' Menschen¬
leibern auf einem Vormarsch in einer Front von 148
Kilometer Breite den Weg zu bahnen ."

Die große Entfaltung der deutschen Kräfte auf der
Front , die von Laon bis zum Meer reicht , ist hier
vom Feind anschaulich geschildert . Aber nach dem letzten
deutschen Wehrmachtsbericht beschränkt sich die deutsche
Offensive nicht mehr auf diesen Teil Frankreichs . Die
kurze Feststellung , daß nunmehr „weitere Teile der
Front zum Angriff angetreten sind", beweist , daß die
große Schlacht um Frankreich jetzt erst ihre volle Aus¬
dehnung erreicht . Daß sie' gleichzeitig von der Luft her
weit ins Hinterland getragen wird , versteht sich heute
schon von selbst . Daß aber im Augenblick der gewaltigen
Krastentsaltung im Herzen von Frankreich .2088 Kilo-
meter entfernt die deutsche Flotte den deutschen Eebirgs-
truppen , die auf vorgeschobenstem Posten jenseits des
Polarkreises bei Narvik kämpfen , Entlastung bringt und
dabei englische Kriegsschiffe , Flugzeugträger , Truppen-

Bei der Lssensivc in Nordsrankrcich überschritten unsere
Truppen die Aisne ; der Gegner tritt den Rückzug an.
Teutsche Schlachtschisse versenkten im Nordmccr bei Narvik
den englischen Flugzeugträger „ Glorious " sowie weitere
Einheiten der britischen Flotte.

Paris bezeichnet die deutsche Lssensivc als den wuchtig¬
sten Angriss seit Mcnschcngcdenken.
Aus die Pariser Bitte » um baldige Hilsc zeigt London
die kalte Schulter.

Mit wachsender Sorge versolgt England das „ Unglückaus dem Kontinent ".

Stärkste Empörung hat in Italien die zweite Veröffent¬
lichung über britische Willkürakte aus italienischen Schis¬
sen ausgelöst.

Allein durch Kricgswirtschastsmaßnahmcn wurde die
deutsche Buttererzeugung um über >06 606 Tonnen ge¬
steigert.

Die Deutsche Reichspost bcsördcrt in gewisse » , Umsang
wieder Feldpostpäckchen an Soldaten.
Tura Gröpclingcn besiegte im Handball den Nordmark-
mcistcr Polizei Hamburg.

Die Enti ^ cidung im Kamps um die Teutsche Hockeb-
meisterschast ist gefallen.
Einen Staffel - Weltrekord über 4X260 Meter für Frauen
stellte der TC . Charlottcnburg aus.



kransporter und Tanker versenkt, das wird die Bewun¬
derung noch erhöhen, die die ganze Welt dem deutschen
Einsatz gegenüber empfindet. Einen Monat nach Be¬
ginn der deutschenWestoffensivewird die gewaltige
Stärke und die ganze militärische Kraft offenbar, die
Deutschlandzu Lande, zu Wasser und in der Luft durch
den Genius eines Führers und den disziplinierten Geist
der deutschen Nation erreicht hat.

Siegreiche Seegefechte im Norden
rck. Berlin , 9. Juni.

Weit im Nordmeer haben deutsche Secstreitkräste unter
Führung des Admirals Marschall einen neuen glänzenden Er¬
folg gegen die britische flotte errungen . Die Schlachtschiffe
„Tcharnhorst " und „ Enciscnau ", die das englische Reuterbnro
schon mehrfach totgesagt hat , waren an diesem Kampfe kraft¬
voll beteiligt und bewiesen ihre lebendige Aktivität.

In den Kämpfen um Narvik ist der Erzhafen vernichtet
worden . Tie feindlichen Truppen konnten nur die Ruinen
der Stadt „erobern ", aber auch die Erzbahn war in Trümmer
gegangen, so daß England kein Erz mehr aus Narvik er¬
halten kann . Ter Zweck der deutschen Landung ist also schon
lange erreicht. Doch die Engländer greifen mit ihren fran¬
zösischen und norwegischen Hilsstruppen weiter an , um we¬
nigstens einen Prestigeersolg zu erzielen . Nach wie vor sind
die Bergstellungen im Raume von Narvik aber in deutscher
Hand , und zugleich sind die- Kämpfe um Narvik ein sehr
verlustreiches Konto für die englische Flotte.

Das hat sich jetzt aufs neue erwiesen. Bei dem Vorstoß der
deutschen Seestrcitkräste zur Entlastung der Gruppe Narvik
büßten die Engländer eine ganze Reihe wertvoller Schiffe
ein, nachdem sie in den letzten beiden Monaten schon durch
die Luftwaffe schweren Verlust zu verzeichnen hatten . Mit
der Versenkung des Flugzeugträgers „Glorious " ist eine wei¬
tere schwere Lücke in den englischen Bestand an Flugzeug¬
trägern geschlagen worden . Der Flugzeugträger „Glorious"
war sehr wichtig für den Kampf im Raum von Narvik . Er
ersetzte den feindlichen Fliegern die fehlenden Flugplätze durch
sein 240 Meter langes Flugdeck. Jetzt aber sind die deutschen
Soldaten , die bei Narvik so erfolgreich kämpfen, vor den An¬
griffen der Flugzeugstasseln dieses Schisses sicher. Sie werden
die Entlastung freudig begrüßen.

»See weiße krieg der krdrosselung"
Rom, 9. Juni.

Größte Aufmachung und Riesenüberschristen der römischen
Blätter verraten schon rein äußerlich die gewaltige Erregung,
die der zweite Bericht über die Seeräubermethoden der West¬
mächte hervorgerufen hat . „Missetaten gegen Italien . — Un¬
erhörte Schikanen der Seekontrolle beweisen, wie absurd und
untragbar der derzeitige Zustand im Mittelmcer ist", so betont
„Messaggero" in seinen über alle acht Spalten gehenden
Ueberschristen. „Noch schlimmer als zuvor ", „Verheerende
Auswirkungen der sogenannten Kontrolle , die in eine un¬
tragbare wirtschaftliche Blockade ausgeartet ist", schreibt „Po¬
polo di Noma " in ebenso riesigen Lettern . Das „Giornale
d'Jtalia " spricht von einer „neuen Beweisführung des Atten¬
tats der Aggressoren auf das Leben und die Freiheit Ita¬
liens ". Durch diese Willkür wurde zugleich der gesamte
englisch-französische Plan aufgedeckt, nämlich gegen das noch
nicht im Kriege befindliche Italien den Weißen Krieg der
Strangulierung zu führen , um es feiner wirtschaftlichen und
politischen Freiheit zu berauben , es zu unterdrücken , ohne
dabei selbst das Risiko und die Schläge eines mit Massen
geführten Krieges aus sich zu nehmen."

Unfall»»: Mchis kann srankrelchretten
sin . Rom,  9 . Juni.

Im italienischen Rundfunk geißelt Ansaldo , der journa¬
listische Mitarbeiter des Grasen Eiano , in seiner Tonnlags-
ansprachc an die italienische Wehrmacht den britischen Egois¬
mus , der den französischen Bundesgenossen in entscheidender
Stunde allein läßt , und die Verblendung des französischen
Volkes, das sich aus die englische Solidarität verlassen hatte.
Frankreich habe in die Schlacht an der Soinme seine ge¬
samten Reserven geworsc». Nichts könne es vor dem Z»-
sammenbruch retten . „ Alles, was bisher geschehen ist, so groß¬
artig es auch war , ist nur ein Vorspiel dieses Befreiungs¬
kampfes gegen Albion . Italienische Soldaten , ihr fragt jetzt
gewiß: und wir ? Wann unsere Entscheidung fällt , ist das
Geheimnis des Duee. Eins kann aber gesagt werden : unsere
Aktion wird eine wichtige Ausgabe in der zweiten Kricgs-
Phase zu erfüllen haben , wenn es gilt , gegen England zu
kämpfen. Schulter an Schulter mit dem siegreichen Deutsch¬
land werden wir um die Befreiung des Erdteiles und der
ganzen Welt von der plutokratischen Vorherrschaft und um
unsere Unabhängigkeit zur See ringen.

Abschließend erinnert Aufnldo au die Ernennung de Bonos
zum Lberbeichlshabcr der .Heeresgruppe Süd . Jeder italic-
nisi Lvldat , der in den überseeischen Gebieten Italiens
steh ' oder in italienischen Häfen au ? Einschiffung wartet,
fühle, daß die beiden Namen „Heeresgruppe Süd " und „de
Bono " die Parole sür künftige Siege seien.

. . berichten Sie dem sichrer"
Mailand , 9. Juni.

In Crcmona traf unter Führung des Vizepräsidenten des
Reichstages Staatssekretär Hermann Esser  eine deutsche Ab¬
ordnung ein , die im Auftrag von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels,  der Einladung von Ttaatsmiuister Farinacci folgend,
zur Besichtigung der Kunstausstellung der Werke um den
„Preis von Eremona " nach Italien gekommen war.

Bei einem Empfang hielt Staatsministcr Farinacci  eine
Ansprache: „Kameraden aus dem Tritten Reich", rics Fari-
naeci aus , „wenn Sie zu Ihrem tapferen Volk heimkehren,
dann berichten Sie dem Führer und ganz Deutschland, daß
alle Italiener bereit stehen." Tie erwarteten nur die mann¬
hafte Stimme des Duee, der den Weg vorzcichne."

lapoferri vertritt Minister Muti
. Iu>. Rom,  9 . Juni.

Ein Zeichen dafür , wie nahe die Mobilmachung Italiens
ihrem Abschluß ist, kann in einer Verfügung des faschistischen
Parteisekretärs Minister Muti erblickt werden , nach der das
Direktorium der faschistischen Partei sür die Zeit seiner Ab¬
wesenheit von Präsidenten der faschistischenIndustriearbeiter-
föderation , Nationalrat Capofcrri , geleitet wird.

Auch am Bild der Straßen und Bahnhöfe der italienischen
Städte die durch das militärische Graugrün beherrscht wer¬
den, läßt sich der Stand der Mobilmachung ablesen. Die
friedensmäßigc Weiße Sommcrunisorm der Offiziere wird in
diesem Jahr nach einer soeben erlassenen Verfügung nicht
mehr getragen.

Die italienischen Versicherungsgesellschaften haben den Ab¬
schluß von Verträgen zur Versicherung abreisender Schiffe
und Fahrgästc aus Kricgsrisiko eingestellt. Dieser Entschluß
hängt,offenbar mit der an die italienische Handcssmarine er¬
lassenen Weisung zusammen , daß die Schiffe aus hoher See
sofort neutrale Hasen auszusuchen haben.

Tie Zentrale sür die Gräber ermordeter Volksdeutscher in
Posen konnte aus ihrer letzten Fahrt im Raume von Kutuo-
Lowitsch-Tochatschew und Warschau weitere 70 Opfer bergen.
Ein Teil der Toten lag in grauenvollen Massengräbern , in
die Man die aus den Feldern gesammelten Leichen der ge¬
mordeten Teutschen regellos hineingeworfen hatte.

NeMaud fleht kngland um Hilfe an
London zeigt die kalte Schulter— flldion denkt nur an sich

Genf,  9 . Juni.
Nach hier vorliegenden Informationen hat die Pariser

Regierung , der das Wasser bis zum Halse fleht, ein flehent¬
liches Hilsegesuch nach London gerichtet. Rehnaud soll unter
dem Druck wichtiger parlamentarischer Gruppen und sogar
des französischen Staatspräsidenten Lebrun von der Londoner
Regierung die sosoriige Entsendung von Truppen , PanzeK
wagen und Flakartillerie veriangt haben . England aber habe
Frankreich wissen lassen, daß eS nicht in der Lage sei, dem
dringenden französische» Appell z» entsprechen, da es alle
seine Strcitkräftc für seine eigene Verteidigung wie sür die
seines Imperiums absolut benötige.

Mun habe General Gort nach Paris gesandt , damit er den
Franzosen die Ablehnung Englands Plausibel mache. Nach
der gleichen Information machen die englisch-französischen Be¬
ziehungen eine kritische Phase durch. Das Fernbleiben der
Engländer von der entscheidenden Schlacht Frankreichs habe
im französischen Heer wie bei der Bevölkerung starken Uü-
willen ausgelost . Verschiedene maßgebende Politiker hätten
Rehnaud , Marschall Petaiks und sogar auch den sranzösischen
Staatspräsidenten Lebrun von diesem Unwillen unterrichtet.

Tie französische Regierung hat gar keinen Grund , AH auf¬
zuregen . Sie hat geichißt. was sie tat , als ue ihr Volk an
die Judo -Plutokratie verschacherte. Daß der Pilou die Haupt¬
last des Kampfes zu tragen haben würbe , war von vorn¬
herein klar. So viel wie diesmal in Flandern hat England
noch in keinem Kriege aus eigener Kraft geleistet, ykrankrelch
soll sich daher nicht so anstellen , wirb man in London im
Brustton englischer Ueberzeugung sagen. Aber man sagt auch
nicht cinmat etwas Falsches, wenn man erklärt , man könne
im Augenblick überhaupt nicht helfen. Woher nehmen und
nicht stehlen, kann General Gort seine sranzolischen freunde
srageu nachdem England von seiner stolzen Armee trotz aller

Sieghastigkeit " des Rückzuges nur ein paar abgerufene , bemo-
ralisierte Gestalten und von der Ausrüstung des Erpeditcons-
korps überhaupt nichts gerettet hat . „

-r>aß es England selbst in dieser situafton >stdcr es
wieder einmal seinen Bundesgenossen im Stich laßt sur
angebracht hälk, das Versage» der erbetenen h >l,e mit vor¬
dringlichen eigenen Interessen zu begründen , ist ch- raktcriu.
Hie die britische Geistesverfassung. Für den Engländer ist es

strbeiter in Paris öffentlich erschaffen
„Zur flbschreckung der salznenfluckt"—Vrakonische Maßnakmengegen flickende

O . Scir . Bern , 9. Juni
Die Fluchtpanik ist in Paris anfs neue außerordentlich ge¬

steigert worden und hat jetzt Formen angenommen , die bis¬
her unbekannt waren . Die Regierung kommt dem allgemei¬
nen Ausbruch insofern entgegen , als der Abtransport der
Kinder und Mütter kostenlos durchgeführt wird . Da jedoch
bei weitem nicht genug Züge und sonstige Transportmittel
z»r Verfügung stehen,' spielen sich vor den Bürgermeister¬
ämtern , die den Abtransport organisieren , erschütternde Sze¬
nen ab« Die Aemter sind auch am Sonntag geöffnet. Die
Mütter belagern sie mit Sack und Pack Tag »»d Nacht. Zum
anderen tritt immer wieder das Gerücht aus, die ' deutschen
Panzer seien bereits in die Vorstädte eingedrungen.

Daraufhin sind bann Tausende schreiend bavvugcstürzt und
haben zu Fuß die Flucht angetreten . Die Greuelhetze der
Plutokraten gegen die „sadistischen Barbaren " rächt sich jetzt.
Die „Basier Natsoualzeilung " halstet , Paris erlebe eine „Art"
von Völkerwanderung ". Bernfstäligen Männern ist jedoch
die Flucht bei strengsten Strafen verboten . Arbeitern der Pa¬
riser Rüstungsindustrie ist das Verlassen des Arbeitsplatzes
bei Todesstrafe verboten . Trotzdem werden , wie der „Ma-
tiu " meldet, Tag sür Tag bis zu 100 Arbeiter festgestellt, die
heimlich spurlos verschwunden sind. Tie Stadtausgange sind
stark bewacht.

In einigen Fabriken wurde » Arbeiter angesichts der Be¬
legschaft erschossen, weil sie aus der Flucht gefaßt wurden . Die
Erschießungen werden amtlich als „Abschreckungsmittel gegen
Fahnenflucht " bezeichnet, weil die Arbeiter den Soldaten
disziplinarisch durch Gesetz gleichgestellt sind.

Die neutralen Beobachter haben trotzdem den Eindruck , daß
dieses Terrorregime nicht mehr lange imstande sei» dürste,
den Betrieb der Pariser Rüstungsindustrie ausrecht zu erhal¬
ten , Tie deutschen Boiubcuaugrissc in der letzten Woche haben
wie der Korrespondent der „Suisse " meldet , einen neuen Ab¬
schnitt des Krieges in Paris begonnen . Die amtlichen Kreise
bemühten sich zwar , die Bedeutung des jetzigen Rückzuges ab¬
zuschwächen, aber trotzdem sei man in Paris völlig im klaren,
daß sich die jetzige Lage mit jener zur Zeit des Maasdnrch-
bruchcs überhaupt nicht mehr vergleichen lasse. Der Satz des
Havas -Kv»iiiiniiiq »4z, daß „die Wucht und Kraft des deut¬

schen Ansturms die größten Schlachten des Weltkrieges - weit
hinter sich lasse", ist in der Pariser O-encntlichkeit als Aus¬
druck gänzlicher Hoffnungslosigkeit der Machthaber ausgelegt
worden Ter „SNatin" tritt daher dieser Auffassung entgegen,
und zwar mit der Vertröstung aus das „Wunder ", das icdoch
schon in der Flandernschlacht ausgeblieben ist.

Die innerpolitische Lage in Frankreich ist zur Zeit völlig
undurchsichtig, weil in Paris , das sür Entscheidungen allein
zuständig ist, unter dem Zwang der Fluchtpanik die Meinungs¬
bildung vollkommen versagt . Die « rbetterwohnviertel sind
außerordentlich stark bewacht und „Oeuvre " berichtet, daß Ar¬
beiter allein schon deshalb verhaftet wurden , weil sie sich durch
das Trage » cines größeren Paketes sluchtvcrdächtig gemacht
haben . Als sicher gilt , daß die Regierung Paris nicht verlassen
kann, wenn sie die öffentliche Ordnung ausrechterhalten will.

Kerillis will Paris zerstören
„Eine mächtige Derteidiglingsbastion"

-o - sosi. Bern , 9. Juni.
Paris soll eine mächtige Derteidignngsbastion werden . Diese

Forderung stellt der Kriegsheher de Kerillis aus. der nun
verzweifelt die Katastrophe herannahen sieht. „Eine Tat¬
sache", so schreibt er in der „Epoque ", „macht die Sage be¬
sonders kritisch: Wir verfügen um Paris über keinen ge¬
nügenden Raum mehr . Der Feind steht kaum eine Auto¬
stunde vor Paris . Unablässig macht er Fortschritte . Paris be¬
findet sich also bald in der Schlachtlinie ". Jetzt dürfe die
Regierung nicht mehr zögern , den deutschen Truppen „ein
gigantisches Hindernis entgegenzustellen , welches Paris gegen
die Panzerwagen und Jnsanterie darstellen kann . „Wenn
die Häuser und Bauwcrke ^dcn deutschen Vormarsch auch „nur
einen Monat oder nur eine Woche oder auch nur einen
Tag " aushalten könnten , so wäre dies eins Hilfe sür die
sranzösischen Armeen.

Die Pariser Kriegsbrandstister sind jetzt also schon so hoff¬
nungslos , daß sie Paris opfern und der Vernichtung preis¬
geben wollen , nur um ihr Ende ,um einen Tag hinaus¬
zuschieben.

ctiurchill-vrief an das Unterhaus
fianöernschlachk-pebatte unerwünscht? —Nur einen Lag für Mskussionen

Iiv . Kopenhagen , 9. Juni.

London hat ei» recht düsteres Wochenende verbracht voll
dunkler Ahnungen über den Gang der Kämps« in Frank¬
reich, voller Sorge » auch was die inner « Entwicklung angeht.
Die Einschränkungen in der gesamten englischen zivilen Wirt¬
schaft drücken aus die Stliiiinung , „Messer und Gabeln gelten
von jetzt ab in England als Luxus , und aller Komsort ver¬
schwindet aus dein Lebe» der Familien Smfth und Brown ",
so heißt es i» einem Englandbericht von „Göteborgs Handcls-
titcndc ". Ter gesamte Verbrauch sollte teils durch die Grotz-
handelsbeschränkung , teils durch die enorme » Preiserhöhungen
aus die Hülste gedrosselt werden . Aus diese Weise hofft Eng¬
land in einem Jahr 250 Millionen Psund z» sparen . Als
Luxus gelten von jetzt ab beispielsweise Handschuhe, Pullover,
Pelzsachc», Ttrümpse , Porzellan , Glas , außer Fensterscheiben,
Messer, Gabel ». Löffel, Reiseartikel , Photoapparat -, Sport-
artikel , Kosmetik und — Regenschirme.

Die innere Umwälzung im Verein mit den äußeren Nieder¬
lagen werden es sür Ehurchill wahrscheinlich ûnumgänglich
machen, der Iluzusriedcuhcit des Volkes ein Opser zu bringen
in Gestalt seines für solche Zwecke bisher noch immer aus¬

gesparten Vorgängers Chauiberlain . In den schwedischen Be¬
richten aus London finden sich allerdings widerspruchsvolle
Voraussagen zu diesem Punkt . Während „Dagens Nhhetcr"
die Entfernung Chmuberlnius und seiner Freunde schon jetzt
als sicher hinstellt , zumal diese Maßnahmen besonders von
der konservativen Partei gefordert werden , meldet „Göte¬
borgs Handelstidendc ", Churchill und Attlee hätten beschlossen,
einem Angriff aus das Kabinett gegenwärtig auszuweichen,
Churchill wolle die Unterhansdcbatte auf einen Tag umd auf
die Erörterung der neuen inuerenglischeu Verteidignngsmaß-
uahmen beschränken. Diese Absicht habe in parlamentarischen
Kreisen Erstaunen erweckt, da eine große Mehrheit gerade
die Vorgänge der letzten Wochen erörtern wolle, einschließlich
der ungenügenden Ausrüstung des englischen Expeditions-

-heeeres und der sonstigen Lehren der Flauderuschlacht.
' Ehurchill und Attlee haben jedoch, der genannten schwedi¬
schen Darstellung zusolge, an das Unterhaus einen Brics ge¬
richtet, worin sie zu äußerster Vorsicht bei solchen Erörte¬
rungen mahnen , da die bisherigen Ersahrungen die Gefahr
von Indiskretionen gezeigt hätten . Es wird also voraussicht¬
lich schon um die Form und das Ziel der Unterhausdcbattc
recht bewegte Auseinandersetzungen hinter den Kulissen geben.

London schwebt in wachsender Sorge
„Vas Unglück aus dem Kontinent"- Propogandistiscke„Kiste" jür woggand

O . 8ck . Bern , 9. Juni.
Die Meldungen von, sranzösischen Kriegsschauplatz haben

in den meisten britischen Kreisen eine höchst besorgte Stim¬
mung ausgelöst . Die Tatsache, daß man in Paris unge¬
schminkt zugeben muß , daß .die französischen Truppen die
Wchgand -Linic nicht halte » konnten , und daß Wcygand . wie
aus seinem Tagesbefehl an die sranzösischen Truppen von,
Tonntagmorgcn hervorgeht , nur noch aus eine Erschöpsung
der deutschen Mittel spekuliert , lasten in London erklären , die
„schlimmsten Stunden sür England " rückten nun mit un¬
erwarteter Schnelligkeit nahe.

In London hatte man sich — wie sich nur allzu deutlich
aus den Berichten der Militürkritiker aller Londoner Blätter
ergibt — ganz daraus eingestellt, daß die Schlacht in Frank¬
reich England eine größere 'Atempause gewähren würde . Zeder
Tag sei ein Gewinn sür die englische Produktion und die
Vorbereitungen aus den britischen Inseln , so hieß es immer
wieder in Leitartikeln und Ausrusen . Diese sür die Ge¬
sinnung dem sranzösischen Verbündeten gegenüber anischinß-
reichen britischen Spekulationen gründeten sich ganz und gar
aus die Hoffnung , daß die Front in Frankreich „einiger¬
maßen " halten werde. Diese Spekulationen sollen, wie man
jetzt voll Stunde zu Stunde mehr sieht, völlig in sich zu¬
sammen.

Tie bereits vom „News Chroniclc " ausgesprochene Be .nrch-
timg , daß Frankreich bei weiteren Niederlagen möglicher¬
weise wenig abhängig von englischer Politik handeln konnte,
nimmt / jetzt in London immer größere Formen an . Die
Presse scheint das Stichwvrt erhalten zu haben , mit allen
Mitteln der sranzösischen Oessentlichkeit vorzutäuschen , als sei

schon bald eine nennenswerte militärische Hilse zu erwarten,
Garvin im „Observer " sagt, England müsse Frankreich —
so rasch es nur gehe — zur Hilse kommen. Das Leben Eng¬
lands werde aus dem sranzösischen Boden entschieden. Es sei,
als sände die Schlacht in Frankreich aus englischem Boden
statt . 'Mit diesen Erklärungen will Garvin Wohl auch die
englische Oessentlichkeit langsam auf die Bedeutung des ge¬
waltigen Geschehens in Frankreich sür die weitere Stellung
Englands nicht nur in Europa , sondern in der Welt über¬
haupt vorbereiten . England hat , wenn Frgnkreichs Heere ge¬
schlagen sind, -aus dem europäischen Festlande nichts mehr zu
melden. Garvin hält sich bereits jetzt schon für verpflichtet,
dies in „schüchterner Form " der englischen Bevölkerung zu
sagen. In Frankreich wird man sich, was diese Bemühungen
der englischen Presse nnberifft , keiner Täuschung mehr hin¬
geben. Noch am Samstag hatte „News Chronicle " exklärt,
die Engländer seien aus Grund der Schlacht in Flundern
nicht in der Lage. Frankreich Hilfe zu bringen.

Um von dem „ Unglück auf dem Kontinent ", von dem man
Rückwirkungen aus die Moral der Bevölkerung befürchtet,
abzulenken , bringt die Tonntagspresse wieder ' einmal fürch¬
terliche Schauergeschichten von Plänen der sogenannten
5. Kolonne aus. „Snnday Expreß " und „Sundah Graphie"
überschlagen sich bei den Versuchen, einander den Rang bei
der Ausschmückung solcher Schauergeschichte» abzulausen.
„Verhaftung in letzter Minute " — „ Die S. Kolonne stand
in ständiger und direkter Verbindung mit Deutschland" —
„Zehntausend gesährlichc Personen eingesperrt "^ so und ähn¬
lich lauten die Untertitel dieser Ablcnlungsinärchc ».

tage äußerst ernst

Zwischen der Somme und der Seine
Sie Landschaft, in der sich der deutsche Vurchbruch vollziestt

rä . Berlin,  9 . Juni
Der Bericht des OÄW. meldet: In Richtung aus die Seine

wurden rückwärtige Verteidigungslinien des Feindes durch¬
brochen und umsangrcichc Versorgungseinrichtungen und Vor¬
räte des Gegners erbeutet . Mit diesem deutschen Vorstoß ist
der Kamps in eines der wichtigste» Bcrsorgnngsgcbietc der
sranzösischen Hauptstadt hineingetragen worden . Der Charakter
der fruchtbaren Kreidclandschast zwischen Somme und Seine,
mit schwachen Bodenerhebungen , große» Wäldern und seinen
im sränkischcn Stil gebauten Bancrndörscrn ist niederdeutsch.
Die Bauern und Arbeiter sind blond, blauäugig und Nach¬
kommen der Sachsen und Normannen . Das beweisen auch die
zahlreichen nordischen Sicdlnngsnamcn.

Die von der Höhe des Krcidcplatcans 100 Meter tief ins
Meer sollenden Knstcnrinnsalc nutzt die Textilindustrie seit
alter Zeit aus und hat auch die Entwicklung des heutigen
bedeutenden normannischen Jndnstricbczirks mit den: Mittel¬
punkt Roucn begünstigt.

Diese mehr niederdeutsch als srnnzösisch wirkende alte nor¬
mannische Hcrzogssiadt mit rund 120 000 Einwohnern liegt
an der tief in die Landschast cingcschnittenen Seine 90 Kilo-
meter von der Seinemündung entfernt . Die Seine ist bis
Rouen von Seeschiffen besahrbar .und hat die Stadt zum
wichtigsten Einsnhrhascn Frankreichs gemacht. Neben ihrer
Rolle als „Seehasen von Paris " ist die Stadt eine der be¬
deutendsten Mittelpunkte der sranzösischen Tertilindiistric,
Eisenverhüttung . Metallverarbeitung und besitzt außerdem
riesige Kokereien. Petroleumrassincricn und Wersten . Ein

weiter Kranz von Jndnstrievororten umzieht die Hauptstadt
der Normandic und : symholisiert mit ihren Fabriken und
Schornsteinen den Reichtum dieses aus drei historischen Land¬
schaften bestehenden Gebietes.

Dieser dichtbewaldcte, von vielen Wiesen durchsetzte Land¬
strich zwischen Ainiens an der Somme und der unteren
Seine ist aber auch die große Meiereizentrale Frankreichs und
besonders seiner Hauptstadt . Viehzucht und Zuckerrübenbau,
fruchtbare Weizen- und Fntterpslnnzensclder machen es znin
wichtigsten sranzösischen Ueberschnßgebiet an landwirtschaft¬
lichen Produkten . Im Mittelpunkt liegt das 20 000 Ein¬
wohner zählende Beanvais . Textiistadt und Knotenpunkt der
iranzösischen 'Nordbahn etwa 00 Kilometer nördlich von
Paris . Die Küste zwischen Somme - und Teineinnndnng stillt
steil, durchschnittlich 100 Meter tief zum Meer ab und ver¬
hindert die Entstehung von Hüsen. 'Nur Tieppe an der
sandigcn Mündung der Bcthnnc hat als einziger -größerer
Hasen eine gewisse Bedeutung , besonders sür den Passagier¬
verkehr nach England . '

Tie grüßte Stadt der Nvrmaiidie und ganz Nordsraiikreichs
nnd eine der wichtigsten atlantischen Hasenstädte -ist Le
Hnvre an der Mündung der Leine mit rund 170 000 Ein¬
wohnern . Tie durch Forts geschützte Stadt , deren Kais und
Haseiianlagcn zum größten Teil . schon von unseren Stukas
und Bombern vernichtet wurden , liegt am Nordnscr des
nenn Kilometer breiten , versandeten Mündung - trichters der
Seinc . Sie ist neben Rauen der Hanptciiisuhrhascn Frank¬
reichs sür Gennßmittel und überseeische Rohstoffe, besonders
Baumwolle , Kautschuk und Kupser.

ürv. Kopenhagen , 9. Juni.
Ueber London wüteten am Sonntagnachmittag süns Stun¬

den lang snrchtbare Gewitter von selten erlebter Schwere.
Die Donnerschläge waren , wie neutrale Berichte besagen,
einem Lnstbvmbardcmcnt vergleichbar . Ein französischer Be¬
richt aus London sagt, dieses Naturereignis habe dem ganzen
englischen Vvsk zugerufen : „Die große Eesahr ist da !"

Frankreich , der letzte Schntzdamm^ der England noch vor
der deutschen Drohung bewahrt , besindrt sich- in äußerster
Krise. Daran lassen die englischen Berichte zur Kriegstage
trotz mancher Beschvnignngsversnche keinen Zweifel mehr.
Die englische Oessentlichkeit hat in den letzten Wochen ge¬
nügend gelernt , in den' alliierten Kriegsberichten zu lesen,
um aus den Hinweisen vom Sonntag aus die große Gefahr
schließen zu können. Sowohl aus Weygands Tagesbefehl
gegen jeden Rückzug (obwohl . doch seine eigenen .Heeres¬
berichte Rnckwärtsbewegungen seiner Truppen zugeben
müssen), wie aus den dauernden Hinweisen aus die gewaltige
Uebermacht der deutschen Angriffe schimmert die *Wahrheit
durch.

Schon in der Nacht zum Sonntag hatten englische Berichte
enthüllt , - aß die Aisnc von deutschen Truppen im Kampf
überschritten worden sei. Die Mitteilungen vom Sonntag
verzeichnen Einsatz schwerster deutscher Kräfte vom Kanal
bis zu den Argonncn . Die Lage, so Wird mit dem Hinweis
aus Mitteilungen aus PariS erklärt , sei nicht verzweifelt,
aber mindestens äußerst ernst . ES bestehe bei den Alliierten
kein Zweifel, wieviel von dieser Schlacht abhänge , deren kri¬
tischer Punkt jetzt erreicht worden sei.

Panikstimmung in England wächst. Die Angst der britischen
Behörden vor einem deutschen Angriff zeigt sich manchmal in
grotesker Form . So Hot setzt die Polizei angekündigt .- es könne
von einem zum anderen Augenblick der Beseht erwartet wer¬
den. aus nicht vorschriftsmäßig verdunkelte Fenster ohne
weiteres zu schießen.

Kun6 um «Ziegel»
Schiffsunglück am Panamakanai

Ncwhork, 9. Juni.
Ter chilenische Dampfer „Copiapo " (7200 Tonnen ), der

infolge eines Navigativnsschlers am Eingang des Panama¬
kanals bei Cristobal aus einen Wellenbrecher stieß, wurde
wie Associated Preß meldet, in sinkendem Zustand einge¬
schleppt. Die 110 Passagiere wurden trotz der au -brecheniTn
Panik unverletzt gerettet.

Mord mit Kartoffelstöcke und strt
' du . Litzmannstadt, 9. Juni.

Das Sondgrgericht in Litzmannstadt verurteilte zwei Po-
linnen und einen Polen wegen einer Mordtat zum Tode, wie
sie nur im ehemaligen Polen möglich war . Tie Angeklagten
hatten aus Habsucht einem Verwandten , der Ansprüche aus
das von ihnen bewirtschaftete Grundstück geltend machte, mit
der Kartoffelhacke und einer Art so schwere Verletzungen bei¬
gebracht, daß er wenige Tage später starb . Das Urteil zeigt
daß die deutschen Gerichte im ehemaligen Polen gewillt sind
auch die vor dem Einrücken der deutschen Soldaten begannt
neu Untaten zu sühnen.

ven eingerückten vruder bestostlen
kl. Kiel, 9. Juni.

Vor dem Schlcswig -Holsteinischen Sondergcricht hatte sich
der 19 Jahre alte Heinz Krüger aus Kiel zu verantworten
der seinen eigenen Bruder auf die gemeinste Weise bestahh
Als dieser zum Heeresdienst eingezogen worden war , stahl er
aus dem brüderlichen Betrieb rund 1400 RM ., von denen er
in wenigen Stunden nicht weniger als 1008 RM . verjubelte
i, „ Exilen , hatte er einen Einbruch in das
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schüft vorgetäuscht . Das Urteil lautete auf drei Jahre Zucht- „4, in bitterem
Hans. An stE ' hätte er, wie der Vorsitzende betonte, eine ^ '
Zuchthausstrafe von acht Jahren verdient , die Tatsache aber,
daß sein Brnder um eine milde Bestrafung bat , hat die Richter
bewogen, das Strafmaß niedriger anzusetzen.

Wucherer schwer bcstrast . In Zerbst wurde ein Tischler¬
meister wegen Preiswuchers mit einer Geldstrafe von 500
Mark bestraft . Er hatte einen Sarg . den er mit 53 Mark
von der Fabrik erstanden hatte , sür 135 Mark weiterverkauft.
Ter Käufer war gleichfalls ein Tischler, der noch 45 Mark
drausschlug, so daß der Sarg schließlich sür 180 Mark an den
Abnehmer kam. Auch der Wiederverkäufe, : wurde erheblich
bestraft.

Kind von Ratten angesressen. In Glatz wurde eine
29jährige Ehefrau aus Frankenstein , die ihr einjähriges Kind
nachts allein in der Wohnung gelassen und ein Kino besucht
hatte , zu sechs Monaten Gesängnis verurteilt . Während ihrer
Abwesenheit hatte eine Ratte dem Kind zahlreiche tiefgehende
Wunden beigebracht.

Riesenfcuer in der Slowakei . In der Elektromühle Bnth
Ciobana (Slowakei )' brach dieser Tage ein riesiges Schaden- W ^ ^ känd ' äebt, v
wner aus , das sämtliche Maschinen , einige Lagerhäuser und M,? ^ nlkaten si,
Vorräte vernichtete . Der Schaden beträgt sechs Millionen ^ mg v«
Kronen . Dadurch verlieren etwa 120 Arbeiter ihr Brot ' ^ .̂ Deutschland.
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Lettischer 20000-Lonnen-kilsskreuzergesunken
Stockholm,  9 . Juni.

Mit dem üblichen Trick, unbedeutendere Schisssbcrluste be-
kaiintziigeben , größere aber zu verschweigen, gibt die britis-b-

-ä" ' daß der Hilfskreuzer „ Carinthia " <20 777
BRT .) von einem U-Boot torpediert wurde und gesunken ist.

Lettische Kriegsschiffe nach Kanada?
O . 8cft . Bern , 9. Juni.

Einer Meldung der .„New York Herold Tribune " aus Lon¬
don kann mai , entnehmen , daß England im Begriff ist, einen
«.eil seiner flotte in den kanadischen Gewässern in Sicher-
Heit zu bringen . Berichtet do^ das Blatt , die kanadische
Flotte , die aus 200 Schiffen bestehe, werde mit Einheiten
der britischen Flotte reorganisiert . Außerdem würden ka¬
nadische Torpedoboote , die jetzt in den Gewässern Englands
stationiert sind, durch Einheiten der britischen Flotte ersetzt
und wieder der kanadischen ' .Knstenvertcidiquna im Atlanti¬
schen Ozean zugeteilt . Aus diese-
nehmen , daß man es in London
volle Einheiten Englands an der
damit sie der Reichweite dero de» i,^ - .. _ _
zogen sind Weiter scheint - man in London bereits Vorbe¬
reitungen für eine „sichere Linie " nach Kanada zu treffen.

kngland sasett von „seiner" Llockade
Kopenhagen , 9, Juni,

Der britische Blockademinister Dalton gab vor dem Mikro¬
phon einige Ermntigungstöne von sich. Sie fielen aber noch
antignarischer aus , als man sie selbst von dem Leiter eine-
durch die Tatsachen völlig überholten Ressorts erwarten konnte
Wie aus der untersten Mottenkiste heraus klangen seine
Worte über die Ausgaben des Blockadeministeriums , das „die

^ deutsche Wirtschaft zu erdrosseln und ihr
alle Waren vor der Nase wegzukausen". Heute lacht nicht
nur Dentfchland , sondern die Welt über solche „naseweisen
Reden, die sich mit dem Psundstnrz im Hintergrund besonders
komisch ausmachen . Mit derartigen Tiradcn dürste er selbst
die <rranzosen verfchnnpsen. bei denen es sich unter dem Don-
ner der deutschen Geschütze bereits langsam herumgesprochen
hat , daß der Traum von einer Blockade Deutschlands, au-ge-

dessen aber die Westmächte die bedrohlich
Blockierten geworden sind.

kntspannungMoskau- flnkara?
rck. Belgrad , 9. Juni.

In den Wochenübersichten der Belgrader Presse wendet sich
das Interesse der Haltung Italiens zu. Es wird die Ueber¬
zeugung ausgesprochen , daß der Eintritt Italiens in den

mehr zu vermeide» sei und daß Ungewißheit nur
noch über den Zeitpunkt bestehe. Mit großer Genngtuung
Wird die aus Moskau bekanntgewordene Erklärung der
«ow,etregicrung besprochen, nach der Rußland wie Deutsch¬
land und Italien weiterhin das Ziel verfolge, den Krieg dem
Balkan fernzuhalten . Ein allgemeines Ausatmen haben auch
zuvcrlaftigc Nachrichten aus Ankara zur Folge gehabt, die
von neuen Bemühungen um eine russisch-türkische Annähe¬
rung und von einer wesentlichen Beruhigung der Türkei
sprechen seitdem vor einigen Tagen der diplomatische Kon¬
takt zwischen Ankara und Moskau verbessert werden konnte.
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Bulgariens Außenminister empfing deutsche Kulturabord-
Die deutsche Abordnung , die zu Verhandlungen über

den Abschluß eines bulgarisch -deutsch«» Kulturvertragc ^ in
Srnia weilt , wurde vom Außenminister Popoff empfangen.

Französische Bomben auf Schweizer Gebiet. Der schweize-
rische ckrmeestab teilt mit , daß die technische Untersuchung ver¬
sieben bei Krenzliiigen am Bodciisce abgeworfenen Bomben
ergeben hat , baß diese sranzösischer Herkunft sind.

Politische Unruhen in Fez und Mckncs. In den bekannten
Zentralen des marokkaniscĥ » Nationalismus . Fez und Mekncs.
-c ^ italienische Nachrichtenagentur Stcsani aus
Casablanca meldet, zu politische» Unruhen.

Die Ltiiiimung der Bevölkerung von Eypcrn wendet sich
unter dem Eindruck der letzten Ereignisse immer offener gegen
d>o britlichen Unterdrücker . Tie englischen Behörden sahen
sich iem gezwungen . Rnndsnnknbertragnngcn an allen öffent¬
lichen irrten zu verbieten . ,

Englische Flugzeuge meiden Italien . Die Wasserflugzeuge,
die von den British Oversca Airways aus den Linien nach
Indien , Südafrika und Australien geflogen werden , werden
keine .Zwischenlandungen mehr auf italienischem Boden
machen. '

Jinlienischc Heimkehrer angehalten . Wie Agentur Stesani
meldet, ist das italienische Motorschiff „Vulcania " mit ita-
liciiilchen Heimkehrern in der Straße von Gibraltar von
einem englisck)«,, Kriegsschiff angehalten und gezwungen wor¬
den, den Haien der englischen Festung anznlauscn.

300 Tanks aus Kanada — aber wann ? England wird jetzt
förmlich überschüttet mit Meldungen über gewaltige Kriegs-
materialliefernngen aus Amerika . Auch in Kanada seien
300 große Tanks bestellt. Wann sie eintreffen können, wird
sreilich nicht gesagt, es wird jedoch gemeldet, daß kanadische
---achverständigc zunächst erst nach England kommen sollen,
um die Einzelheiten der Tanker-zeugung zu studieren,

llcuol! un <1 Vorlag „Bremer Leitung ' US.-Oaursrlai : lVessr
Bm» v . m. b. li . Bremen Vsrlagscllrslitor ! Buge cküblsr:
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aalinngi Ueiniiarü Beei-cê n ; sämilled In Bremsn Berliner
Sekriktleltunki : « rat Uswodaek . Berlin srv KS. Veranlvort-
lieber ^ n^ igenlsitsr - Norbert Starke . Bremen Unltle »b
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Werkkamerad, auch dein Sieg!
. leldsoldatan die Arbeitskameraden in der Heimat
' Bremen.  10 . Juni.
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L - Tas war der Warnru den ein deutscher Arbeiter
,iiigen Monaten als Dolmetsch der deutschen Schaffenden

Plutokratnis an der Themse entgegenries Jetzt
^i lowcit, es tutet zwar nicht nur , sondern es kracht
'idoniiert,  auch an der Themse. Sie wollten es nicht
Aa wollten rms vernichten und jetzt schlägt ihnen
5  vereng mit furchtbarer Wucht mitten ins Gesicht , Ja,

aus dem Westen ihr habt den Krieg nicht nur
die deutsche Wehrmacht angefangen , ihr müßt jetzt
r - utschland  kämpfen , gegen ein Volk von Arbeitern

'i -eldat-n. das sich seiner Haut zu loehren weih, und das
i,änm Lcnkzcttel erteilen wird , den ihr niemals ver-
1. werdet. Das wird euch der bisherige Verlaus des

schon deutlich gezeigt haben, Ihr mögt euch jetzt den
erbrechen , wieso und wodurch es kommt, daß die deut-

Lassen entscheidendüberlegen sind, und daß die deutschen
-,« 'n von Sieg zu Sieg schreiten, während die Englishmen
' mutigzurückziehen? Lange genug habt ihr uns ver-

„nd euch in bitterem Selbstbetrug die Wertlosigkeit
«t chen Wehrkraft eingeredet , Ihr glaubtet , mit Gold

Panzer, Stukas und Schnellboote zum Halten zu llrin-
scute werdet ihr durch Bomben und Granaten aus

L ' Selbstbetrug ansgcschreckt. Jetzt ist es zu spät,
ii nerre » im Westen!  Die Faust des deutschen Ar-
^ri pocht heftig an die Tore eurer Verstecke! Jetzt hat'  s

Ä umsonst haben Führer , Partei und Wehrmacht in
«langer Arbeit das deutsche Volk zu arbeitenden
-»ldaten und soldatischen Arbeitern  erzogen.

ist diesesSoldatenvolk ausgestanden und fordert uncr-
lM sein Recht, Jetzt erntet das deutsche Volk die Frucht
« langen, schweren und mühsamen Aufbauarbeit , Jetzt

sich der Vorsprang aus , den Deutschland den westlichen
l'Men gegenüber in unheimlicher Anstrengung herausge-
l-lt hat, Deutschland wird in diesem unerhörten Ringen
«legen bleiben. Deutsche Geschütze sind besser, deutsche
-Mi und Bomber treiben den Gegner vor sich her und
Maen ihn, wo sie ihn treffen ! An dieser Ueberlegsnheit
«n Zotvat und Arbeiter den gleichen An-
tUl, Wir Soldaten der Front werden mit den Wnnder-
»,i!,n der Technik, die ihr , Soldaten der Arbeit , uns als
«tziien in die Hand gebt, den größten Sieg der Geschichte
inwingc», Wir Soldaten sind mit euch Arbeitern durch die
stich, irhranssassung eng verbunden . Beide haben wir das
ieicheZiel: Deutschland.
Krkkamerad, fasse mich weiterhin deine Arbeit als einen

Mag auf, den dir die Nation stellt, bleibe Soldat der Ar-
f'jt, der jeden, Befehl bis zum letzten Einsatz ausführt . Der
'ich, Sieg, den wir Soldaten mit deinen Waffen erkämpfen
«den, ist dann auch dein Sieg , Werkkamerad!

Lolckst Itsinr Qlssinscstsis

iMnpakete für Kriegsgefangene
Versand durch das Rote-Kreuz-Präfidium

Pas Thpcnpaket, das Kriegsgefangenen und Zivilinternier-
I lm im feindlichen Ausland zugute kommen soll, ist, was
I einen Inhalt anbetrifft , keineswegs typisiert . Ob es um
I mkrielle Versorgung oder geistige Betreuung geht, es wird
Is-dem Wunschegerecht. Als billigstes zum Preise von I RM,
IAlt sich das „Thpenpaket , Reinigungsmitte  l"
I m, Ein Stück Handwaschseife, ein Stück Kernseife, eine Sand-
I hw, Zahnbürste oder Zahnpasta machen seinen manchmal
I sicherlich recht . begehrenswerten Inhalt aus , während das

Thpenpaket Süßwaren' (2 RM .) Keks, Lebkuchen,
! hanbons und ähnliche schöne Dinge ausweist . Als drittes im'
And ' erscheint das „Thpenpaket Seife" (ebenfalls
kRM,), das über ein Stück Handwaschseise, ein Stück Kern-
I,iie und ein Stück Rasierseife hinaus einen Behältre Näh-
«ttcln umschließt. Das „Typenpaket Tabak ", mit

^ RM, das teuerste dieser Pakete , enthält Rauchtabak oder
Metten bzw. eine Mischung von beiden. Bestellungen
! diese Pakete müssen unter geauer , Angabe der Anschrift

!d,S Empfängers dem Deutschen Roten -Krenz-Präsidimn , Pots-
Snm-Babclsbcrg 2, unter gleichzeitiger Einsendung des Geldes
wsgcgebcn werden. Der Versand geschieht ausschließlich durch
das DM, -Präsidinin . Es besteht auch die Möglichkeit, zusätz¬
lich Lebensmittel , Bücher und Mnsik -i Instru¬
mente  zu verschicken. Die Bücher müssen, soweit es sich nicht
» reine Nnterhaltungslektüre handelt , verlagsncu , völlig nn-
Mlitisch und vor dem 1. Januar 1833 erschienen sein. Die
Angehörigen geben Titel und Verlag des gewünschten Buches
ens. Nach Eingang des Kgüspreiscs übernimmt das DRK,-
PÄdium die Beschaffung und den Versand des Buches.

Es wird heute verdunkelt:
«on Sonnenuntergang (Montag) . . . . . 21 -tK Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag) . 5.V2 Uhr

S-XLOSS

Frauen an allen Fronten
Unentbehrlichin Uolkspslege, Wirtschaftund Sozialarbeit—Die Zamilie bleibt der Mittelpunkt

auck^den ^ "vkreich haben aus dem Krieg der Männer
krüeä ^ieüsGnU , ^ n Alanen gemacht. Als wir das im Welt-
Sen?e ünv ^ ' ^ " cn wir das Ringen bereits verloren.
UnükNw ? vanen gerüstet » nd wirken nn-
Ünier -Ätk den Sieg zu erringen , den

nd weiterleben will . Wie vielseitig

Mr einL k?̂ Kvwge ist. wollen

de^ Gekm̂ .^ ' ^ ? ' bher der Frau eine die Härten
oê Geschehens ausgleichende und p legerische Rolls zuaewie-
auder Wel !̂ Männer mit Massen geg?nein-

„stteiten , haben die « ranen mit behutsamer Hand die

diesma ? w und Wunden geheilt. So ist ' es auch
Dienn m Teil der deutschen Frauen steht in,

^ uvb im Hilsscinsatz
wM n - Schrecken des Krieges , Manche von ihneü arbeiten
d n «der Pflegerin , andere auch wie-
,.nv ° Betreuerinnen au den Bahnhösen . in den Lazaretten
und ,n den rmmilien . Die N S . - F r a n e n s cha f t hat seit
^VWö) ausbruch ihren großen Ehrgeiz darin gesehen, dem
deutschen Soldaten direkt überall da Hilfe zu leisten , wo sie
mit ihm in Ŝ ruhrung kommt. Daher hat sie vor allen Din-
NiI >' ! ^ ^ ^ "^ ^ e-!-stationen eine reg« Tätigkeit entfaltet,
Nê yar lA der Hkebesqabensammlung angenommen und frei-
wullige ,Kraste mobilisiert , um eine recht enge Verbindung
A ' wlvn irront und ,Heimat aufrechtzuerhalten . Darüber hin-

üranen sich gegenseitig kameradschaftlich
unterstützt und vor allen Dingen die Familien der an der
Front stehenden Männer sorglich betreut , um ihnen die Ab¬
wesenheit des Ernährers möglichst leicht werden z» lassen.
So finde» wir zahllose Frauen in der N a chb a r s cha f t s °
hltse  eingesetzt oder auch bei der Unterstützung der 'Kinder-
gartnerinnen den Kindertagesstätten der NSV „ in den
Werkskinvergärten und in den Kindergrappen der NS,-
ürauenschast . Gerade diese Arbeiten sind es, die manchen
schwer belasteten Volkk-gcizossendie Sorgen abnehmen können
und die auch in ihrer Eigenart dem weiblichen Temperament
besonders liegen . Gesundes mütterliches und rauliches Den¬
ken kommen hier , zur vollen Entfaltung.

Die zweite wichtige und ebenso unentbehrliche Hilfestellung
leistet die deutsche Frau im A r bc i t s ! e b e n. Einmal
durch den starken Ausfall an männlichen Arbeitskräften und
zweitens durch die erhöhten Ansprüche der Kriegswirtschaft
an die Betriebe hat die Frauenarbeit einen erheblichen Um¬
fang angenommen . Die ungezählten Prvdnktionsstätten , die

heute ausschließlich oder vorwiegend Frauen beschäftigen,
halten die Wirtschaftskraft des gleiches nicht weniger , hoch
wie die Betriebe mit männlicher Belegschaft, Die deutsche
Arbeiterin  ist somit an ganz entscheidenden Posten Mit-
trägcrin der Verantwortung , Mitkämpferin - auf dem Schlacht¬
feld der Wirtschaft und wird letzten Endes auch Mitsiegcrin
in diesem Ringen sein. Wir finden Frauen auf Arbeitsplätzen
aller Art , vorwiegend in Gcwcrbczwcigcn, die schon immer
zum größten Teil mit Frauen besetzt warcitz aber auch an
Arbeitsplätzen , die in normalen Zeiten von Männern aus¬
gefüllt werden , so als Schassnerinncn , Briefträgerinnen usw.
Nun bringt die Arbeitsbeanspriichung der werktätigen Frau
es leicht mit sich, daß Familie und Gesundheit vernachlässigt
worden und somit aus der biologischen Seite geschwächtwird,
was soeben auf der wirtschaftlichen gestärkt wurde . Hier vor¬
zubeugen und zu mildern , die Ucberbcanspruchung der weib¬
lichen Kräfte zu verhindern , die Familie gesundheitlich und
moralisch zu sichern, ist wiederum niemand mehr geeignet,
als andere Frauen,

Es gibt außer der Sozialen Betrieb sarbeitcrin
noch eine fsnnzc Reihe anderer sozialer Frauenberufe , die
heute voll zur Entfaltung kommen und die Frauen ganz un¬
entbehrlich machen. In allen solchen Lebenslagen kann natur¬
gemäß immer nur die Frau einer anderen Frau die beste Ka¬
meradin fein. Das trifft auch auf die Fälle zu, wo z, B, han¬
deltreibende Frauen , die den Arbeitsplatz des eingezogenen
Mannes mit ausfüllen müssen, allein nicht fertig werden,
zumal im Lcbensmittelhandel , der durch die ' Karienbcwirt-
schastung viel Mehrarbeit erfordert . Es ist heute schon eine
schöne, Sitte , daß Frauen sich untereinander bcistehcn, wo
immer sie nur können. And dankbar begrüßen sie es, wenn
ihnen hierbei noch die Jugend zur Seite tritt.

Alle diese Aeberlcgnngcn und Feststellungen täuschen uns
aber nicht darüber hinweg , daß Lebens- und Wirkungsmittel-
punkt der Frau immer noch die Faniil  i e ist und sein soll.
Die tätigste Mitwirkung am Geschehen und die beste Beihilfe
für den zukünftigen Sieg leistet heute immer noch die tüchtige
.Hausfrau und Mutter , zumal , wenn der Vater im Felde
steht. Dann hat sie die ganze Verantwortung für die Er¬
ziehung und Entwicklung der Kinder zu tragen , sie muß dann
nicht nur aus deren leibliches Wohl , ihre Gesundheit , Nah¬
rung und Kleidung bedacht fein, sondern gleichzeitig charaktcr-
bildcnd wirken . Zugestandenermaßen ist das die wichtigste und
schwerste Ausgabe der deutschen Frau von heute , die trotz er-

Schont wiesen und Leider!
Immer wieder beklagen sich Bauern über rücksichts¬

lose Ausflügler,  die nicht abgeerntete Wiesen und
Weiden betreten und daraus lagern . Auch das Vieh wird
zuweilen gejagt oder es werden sonst Dinge getrieben , die
der Landwirtschaft und damit dem Gemeinwohl schädlich sind.
Besonders Boots f « hier  veranlassen oft berechtigte Kla¬
gen, indem sie aus Wiesen und Weiden lagern und umher¬
tollen , oder gar ihre Fahrzeuge an Land ziehen.

Es wird dringerw auf K 368 Ziss, S StGB , aufmerksam
gemacht, der lautet : „Mit Geldstrafe bis zu 1LÜ Mark oder
mit Hast bis zu 14 Tagen wird bestraft , wer unbefugt über
Gärten und Weinberge , oder vor beendeter Ernte über Wie¬
sen oder Schonungen , welche mit einer Einfriedigung ver¬
sehen sind', oder deren Betreten durch Warnungszsichen un¬
tersagt ist, oder auf einem durch Warnungszeichen geschlosse¬
nen Privatweg geht, fährt , reitet oder Bieh treibt, " -Ein
von Gräben begrenztes Grundstück genießt denselben Schutz,
wie ein mit einer Einfriedigung versehenes. Die Polizei
wird gegen jedermann , der durch solche unüberlegte Hau-
lungen den Landwirten und der Allgemeinheit Schaden zu¬
fügt , mit allen Mitteln vorgehen . Auch die Deiche sind zu
schonen. Zur Erntezeit unterliegen die Böschungen und
Grasflächen der staatseigenen Deiche, die von den Pächtern
abschnittsweise leicht eingefriedigt werden, " ebenfalls dem
Schutze des 8 388, Ziss. S St , G,B.

Stade . Zwei Brüder hatten sich in den letzten Jahren der
Steuerhinterziehung  dadurch schuldig gemacht, daß
sie falsche oder unvollständige Steuererklärungen abgaben . Sie
wurden jetzt von der Stader Strafkammer zu je 15 V6V RM.
Geldstrafe verurteilt.

Niedcrsachsen. Im Laufe dieses Jahres können im Bereich
des Landesbundes Niedersachsen im Reichsbnnd deutscher
Kleingärtner 7000 neue Dauergärtenin  Benutzung
genommen werden.

Vodcndors. Bei Arbeiten im Steinbruch geriet der Arbeiker
Wilhelm Fresia zwsichen die Pusser zweier Eisenbahnwaggons.
Die Verletzungen waren so schwer, daß er in kurzer
Zeit starb.

Oldenburg . Regierungsschulrat Dr , Kohnen  vom Olden-
burgischen Staatsmimsterium erhielt eine ehrenvolle Be¬
rufung nach Kattowitz, wo er den Neuaufbau des deutschen
Schulwesens leiten wird . Oberschulrat a. D, Dr Körte über¬
nahm den Arbeitsplatz Dr , Kohnens im Ministerium , —
Aus noch nicht geklärter . Ursache ertrawk  ein Mann beim
Baden in einer Badeanstalt am Osterburgcr Kanal . Die
Feuerwelle wurde sofort benachrichtigt und nahm die Suche
nach deiiVVerunglückten auf. Nach mehreren Stunden konnte
die Leiche geborgen  werden.

Mecrhausen . Von den an Moor und Wald grenzenden
Höfen kommen in letzter Zeit über das räuberische A n s-

treten von Füchsen  wieder allerlei Klagen , Federn,
Knochen sowie Ueberreste von zerrissenen Junghasen kenn¬
zeichnen oft den Weg, den Meister Neincckeaus seinen Dicbes-
sahrssn gegangen ist. Es ist ratsam , das Geflügel auch tags¬
über einzusperren . Sobald erst der Roggen gemäht ist, wird
der- Fuchs sich nicht mehr so leicht an die Höse heranschleichen
können.

Telverde. Wie man au - Bieuenzüchterkreisen vernimmt,
ist in diesem Jahr « mit einer allgemein guten Honig¬
ernte  zu rechnen. Durch die günstige Witterung der letzten
Zeit konnten die Bienen jede neue Blütezeit ausnutzen . Zur
Zeit bietet der in diesem Jahre besonders zahlreich auftre¬
tende Hederich eine gute Sonigweide .' Eine weitere gute Honig-
ausbeute liefern die Kleefelder. Neberall sind die Wiesen und
Weiden mit den besonders viel .Honig liesernden Kleeblüten
übersät Hinzu kommt in der nächsten Zeit die Linde, die eben¬
falls vor der Blüte steht.

Marcardsmoor . Vor einem empsindlichen Verlust bewahrt
blieb mit genauer Not ein Landwirt , dessen Pferd in eine
tiese Movrkuhle geraten war . Glücklicherweisewürde der Dor¬
fall von Kolonisten noch so rechtzeitig wahrgenommen , daß
man sich mit vereinten Kräften an die Rettung des
wertvollen Tieres  begeben konnte. Jirfolge der Tiefe
stießen die Arbeiten jedoch alsbald .auf große Schwierigkeiten.
Man entschloß sich daher , einen Trekker hciznholen..und damit
das Pferd wieder an die Oberfläche zu bringen , Glücklicher¬
weise gelang dieser Versuch.

Osnabrück. Beim Umstürzen der Zugmaschine eines Last¬
zuges wurde in Terenburg (Haun .) der Kraftstchrer Günter
in seinem Führersitz so unglücklich eingeklemmt, daß sein
Tod bereits eingetreten war , ehe er von Nrbeitskameraden
aus seiner furchtbaren Lage befreit werden konnte,

Hildesheim. In Hellingen (Harz) gelangte ein dreijähriges
Kind in einem unbewachten Augenblick in den Besitz einer
Medizinflaschc, die man leichtsiunigerweise so abgestellt, hatte,
daß die kleinen Hände danach greisen konnten . Das Kind
trank den in o r p h i u m h a l t i g e n Inhalt  der Flasche
aus . Es starb bald nach der Einlieserung ins <Krankenhaus
unter qualvollen Schmerzen. ' »

Gecsthacht. Bei Geesthacht rutschte ein 8 Jahre alter Junge,
der aus einem Stakenkops spielte, aus und siel in -die Elbe.
Ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, war er in den
Fluten versunken.

Hamburg . Am Freitag geriet ein zehnjähriger Knabe im
Kohlsleet indieEosahr des Ertrinkens,  Dem Po-
lizei-Oberwachtmeister der Schutzpolizei Kaping gelang es,
den Knaben bis an die Oberfläche zu bringen . Durch un¬
bekannte Ursache ging aber der Retter selbst unter und wurde
erst nach längerem Suchen geborgen, Wiederbelebungs¬
versuchs waren erfolglos . Die zwölfjährige Lieselotte Cie-
k a,  Finke,iwürder , leistete mutig und tatkräftig die weitere
Hilfe und sie brachte den geretteten Knaben an Land.

schwcrter Haushaltsführung , oft trotz anstrengender Berufs¬
arbeit und trotz ihres Alleinseins , den Kindern eine Heimat
und einen seelischen Mittelpunkt schaffen soll, Grundverkohrt
wäre es für eine Hausfrau , zu 'denken, der Krieg, der so viele
Bindungen löst, erlaube ihr irgendwelche mangelnde Sor^
fält im eigenen Hause. Das würde sich bitter rächen. Auch
der schmaler besetzte Eßtisch soll ein Bild der Ordnung und
häuslichen Harmonie sein, auch ohne großartige Ncueinkaufs
sollen das alte Hauskleid und die Küchcnschürze sauber und
gefällig sein, Schmutz und Ungemütlichkeit kann man immer
ohne Geld ausrotten . Nur an der Frau liegt es, in den
Familicmiiitglicdcrn das Gefühl der Geborgenheit und Seimat-
lichkeit zu erwecken das der deutsche Mensch braucht , um
innerlich zufrieden zu sein.

Wir sehen die deutschen Frauen an allen Fronten . Für
jede von ihnen bietet sich nach Temperament und Eignung
die Möglichkeit, den Sieg mit zu erfechten. Ihr Vorhanden¬
sein als nationalsozialistische deutsche Frauen gibt dem
kämpfcndcn Soldaten die Gewißheit , daß er eine gute Sache
verficht und ohne Sorgen in die Heimat blicken kann . daß
ihn aber eines Tages bei der Heimkehr auch eine Umwelt
empfängt , sür die es sich lohnte , in den Krieg zu ziehen. Als
Hüterin des Feuers am heimischen Herd ist die germanische
Frau schon immincr auch Hüterin der Seele ihres Volkes ge¬
wesen und als Mutter hat sie jener lebendigen Substanz die
Unsterblichkeit des BlutcS geschenkt, deren Freiheit und Ehre
der deutsche Mann vor dem Feind erkämpfte.

Lettblockade zum Scheitern gebracht
Buttcrerzcngiing durch Kricgswirtschaftsmaßnahmen um

über 100 000 Tonnen gesteigert
Die Unterschiede in der Kriegslage auf dem Gebiete der

Ernährungswirtschast zwischen Deutschland und England wer¬
den durch nichts deutlicher gekennzeichnet, als durch die Tat¬
sache, daß die deutsche Bnttererzengung allein  drzrch die
Kriegswirtschastsmaßnahinen in wenigen Monaten um über
100 000 Tonnen , oder im Durchschnitt rund 20 v. H. der an
sich schön hohen-Friedensprvdiiktion , gesteigert werden konnte,
während England lediglich durch den Ausfall der Zufuhren
,ans Dänemark 24 p. H, seines Versorgungsstandes einbüßt.
Rechnet man aber bei England noch die Verminderung der
Einführung aus den anderen Ländern (Holland z. B . 10 v, H.)
hinzu und berücksichtigt ferner , daß auch die Eigenproduktion
an Butter auf dem Jnselreich in stärkstem Umfang auf ein¬
geführten Krastsuttermitteln beruht , so kommt man , vorsichtig
gerechnet, zu einer Verminderung der sür den Verbrauch zur
Verfügung stehenden Menge von 40 bis 50 v. H. Die engli¬
schen Buttcrrationcn sollten daher auch schon wegen der
Folgen der deutschen Besetzung Dänemarks und Skandina¬
viens mit Wirkung ab 1. Juni halbiert werden , so daß die
nur noch rund 113 Gramm je Kops und Woche betragen
hätten , wenn nicht in der Zwischenzeit schon eine neue Herab¬
setzung angekündigt worden wäre . Bei uns dagegen ist die
Fettration sür den Normalverbraucher seit Ende September
1030 unverändert geblieben, dagegen hat sich der Anteil der
Butter an diesem Gesamtverbranch an Speisefetten stark . er¬
höht. Während der letzten Versorgungsperioden konnte der
Verbraucher bereits vier Fünftel der ihm zustehenden Fett-
nienge in Form von Butter beziehen. Man kann kaum deut¬
licher darlegen , welche Leistungen unsere Landwirtschaft voll¬
bracht hat . Im Lause von sieben Jahren ist es gelungen,
die Fettblockade, eines der Kernstücke der englischen Politik
gegen Deutschland, zum Scheitern zu bringen.

Leldpostpäckchen werden befördert
Die Deutsche Ncichspost befördert wieder Feldpostpäckchen

an Soldaten , in deren Anschrift außer der Feldpostnummer
ein Bestimmungsort  angegeben ist. Dagegen können
Feldpostpäckchen noch nicht versandt werden, in deren An¬
schrift nur eine Feldpostnummer oder eine Feldpostnummer
und ein Lnstgaupostamt angegeben ist.

Vorsicht vor vomben mit Zeitzündung!
Bei seinen letzten nächtlichen Flügen über deutsches Gebiet

hat der Feind verschiedentlich Vomben mit langfristiger Zeit-
zündung abgeworfen . Da diese Bomben erst Stunden
nach dem Einschlag  explodieren , auch häufig mit
Blindgängern verwechselt werden , bedeuten sie eine Gefahr
für die Zivilbevölkerung , die deshalb angehalten wird , äußerste
Achtsamkeit und Vorsicht überall dort walten zu lassen, wo
Bomben irgendwelcher Art abgeworfen wurden . Das gilt
nicht nur sür die Stadtbezirke , sondern auch für Felder und
Wälder , die bei den Plan - und ziellosen Bombenabwürfen des
Feindes ebenfalls in Mitleidenfchatf gezogen werden können.
Die Einschläge sind erkennbar an etwa inanndicken Löchern
oder flachen Mulden von 80 bis 100 Zentimeter Tiefe. Wo
ein solcher Einschlag festgestellt wird , ist das Gelände sofort
in »00 Meter -Umkreis abzusperren und die Polizei zu be¬
nachrichtigen. In der Nähe liegende Häuser müssen geräumt
werden.

Die Verwendung von Vomben mit Zeitzündung beweist

übrigens von neuem, daß es dem Feind bei seinen Domben-

abwiirscn keineswegs nur um kriegswichtige Ziele geht, son¬

dern er vielmehr bewußt daraus ausgeht , die Zivilbevölke¬

rung in völkerrechtswidriger Weise zu treffen.

W. Geburtstag. Heute, Montag, vollendet Frau Johanns Frartz
Wwe., PrangenstiatzeSS, eine langjährige Leserin der „Bremer Zei¬
tung", ihr 90. Lebensjahr. Die Jubilarin , die ihren Lehensabondbei
ihrer Tochter verbringt, nimmt an allen Geschehnissen unserer Zeit
noch regsten Anteil.

Unter dem fjoheitsadler
Krois Kiemen

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Heute,  Montag : Politische-Leiter-Sitzung

mit allen Helfern um 20.30 Uhr in der Dienststelle.
Ortsgruppe Fehrfeld. Die heute ausfallende  Politische-

Leiter-Sitzung findet am Freitag,  14 . Juni , 20.30 llhr, bei Welt¬
mann, Vor dem Steintor, statt.
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Helbauge sprang von dem toten Wild zurück, mit an-
g-lcgten Ohren , sein Schweif Peitschte, Der Schrecken fuhr
idm einen Augenblick lang in die Glieder , als er einen
Menschen mit einem Feuerrohr dicht vor sich stehen sah.

„Fürchte dich nicht, großer Bruder ! Treon wünscht dir,
du tüchtig wächst und ein großer Ränder wirst , Id^ ch

der Indianer zärtlich , Gelbaugs antwortete r?" t einem tiesen
Knurren, und als Treon noch näher herantrat , zog er siG
Mück, Sein erster Impuls , zu fliehen, hatte ihn zwar ver¬
lassen, aber er mochte sich nicht mit dem Zweibeinigen - >er.

, er haßte, anfreunden . Treon schritt aus die . >
M, wars seine Jagdtasche zu Boden , lehnte I ' ue Buchse
gegen, die Beute und zog sein Messer aus der scheide. ,,^ ch
dull also „lit dir teilen ", fugte er leise.

Eclbauge zog sich noch mehr zurück, immer n°ch m-t dem
schweifepeitschend. Wie der Mols , der schla'Wste Würger m
d» Natur, begriss auch der Puma den Un^ rschwd zwischen
->-re°i, und den anderen Angehörigen dc- MeMMgcichlcch.
es. denen er begegnet war . Treon wußte da- . Mehrere -Ma

lch-m hatte er mit juntzen Wölsen gespielt, und 0° dann wie-
d°r m ihre Höhle zurückgebracht. Er war sicher, daß ihn diese
Raubtiere anders einschätzten, ' , . . .

„ Er schnitt ein Stück Wildbret aus der ,
?"d schob es in seine Tasche. Der lungc T-uma duckte si 1
unmer noch «m äußersten Rande der Sturmbahn nd ve
"buchtete den Mann . Mit einem Winken seiner Hund g

A Indianer in die immer finsterer werdende Wand °°s
-chn-e reibens. Eelbauge beobachtete, wie Treon ^
und ->ts «e verschwunden war . kehrte er zu dem Kadaver
uuut, um ihn z,i. untersuchen . Er schnun-lte " " d brummte
und machk einen Buckel. Tann beschnupperte er d>° ft An
Mßtr' tte im Neuschnee und machte sich, -udl ^ l >h"en

dü behielt Treon im Auge. bis Ar Jndmiwr
°> Waldlichtung kam. wo sich l'- ine. Blockhütte neben einer
—ULlle und einer Gruvve von Baliamkieiern
^ setzte sich und wartete . Er sah Lichtschein h-nter mem
Archen aufglimmen und beobachtete den dunkelgraue
A°uch, der aus einem Lehmschornstein . x sich

g und oom Sturm fortgepeitscht wurde / - bald " , G
d-i Windschatten der Balsamkiesern - rßob .Tann st̂ M
--.»Ama u« die Hütte heruiy . und betrachtete sie ^
e'r Endlich kehrte er wieder dahin zurück, von

d°- erleuchtete Fenster im Augen behalten tonnte,

setzte sich wieder . So hockte er eine Stunde lang da, stand
dann aus und krümmte seinen Buckel. Dann legte er die
Ohren zurück, stieß einen kräftigen Schrei aus und trottete
wieder zu seiner Jagdbeute.

Treon hatte an diesem Abend Besuch, Puma -George, unter¬
wegs zu seiner Hütte im Unterland , kehrte bei ihm zu einem
warmen Abendiinbiß ein . Er hatte zwei Tragesel und seine
Sunde bei sich. Er aß herzhaft von dem Wildbret und grinste
Treon an . Puma -George hatte immer Wildfleifch, wenn es
ihm danach gelüstete, obwohl er nach seiner Vorschrift kein
Rotwild abschießen durste.

„Bei Gott , endlich bist du auch aus den Geschmack ge¬
kommen", bemerkte er, während er seinen letzten Tropfen
Tunk ? mit einem Stückchen Brot von - seinem Zinnteller
auftupste.

„Ich habe kein Rotwild geschossen, sondern Halbpart mit
meinem Bruder Chimbicä gemacht." Treon antwortete , ohne

Natürlich ", grunzte Puma -George, „ich habe auch fest¬
gestellt, wo dieses gelbe Bürschchen eine Hirschkuh gerissen
hat und den Kadaver schön zurechtgemacht", lachte Puma-
George, „Ich habe ein Paar Pillen der Regierung in die
^eile hineingesteckt, welche diese Katzen besonders « mögen.
Nach dem Sturm werde ich über den Bergkamm zurückgehen
und mir das Fell holen."

„Eist ?" fragte Treon.
Ei ja ! Ich hatte Scherereien mit diesem Katzenvieh, Es

handelt ganz anders , als diese Sorte sollte. Dreimal war ich
mit den Hunden hinter ihm her, aber nie ging das Luder
auf einen Baum hinauf . Aber ich habe mir nun mal in den
Kops gesetzt, jede Katze zu kriegen, also habe ich ihr ein biß¬
chen Gift hineingesteckt." '

Treon stand von dem Platz aus, an dem er rauchend ge¬
sessen hatte , und begann , das Eßgeschirr abzuräumen . Puma-
George ging zur Türe hin und guckt« hinaus in den Sturm.

Ich muß mich jetzt beeilen, über den Berg zu kommen,
oder ich werde noch eingeschneit", sagte er , „schönen Dank
für das Futter,"

.Meine Hütte ist deine Hütte ", sagte Treon leise. Er
dachte an dc» jungen Chimbicä. Würde der Puma in dieser
Nacht zu seiner Beute zurückkehren? Wenn er das tat , würd«
er an dem von der Regierung gestellten Eist verenden.

cust
Als Eelbauge die Hütte verlassen hatte , rannte er schnur¬

stracks hinunter durch den Wald , Um seine Beute wieder
aufzusuchen. Dadurch entging er einem Zusammenstoß mit
Puma -Georg«, seinen Lasttieren und Hunden . Dieser war
nämlich gezwungen gewesen, einem gewundenen Pfad durch
den Wald zu folgen, während Eelbauge die . Luftlinie ein¬
hielt Der Puma hatte nicht so ausgiebig , geschmaust, wie er
es gewünscht hätte , weil Treons Erscheinen sein Mahl unter¬
brochen hat !«. Er fletschte die Zähne dein schneidenden Wind
und den prasselnden Schneegraupeln entgegen und stapfte
durch den kahlen Wald hinunter . Die Elemente heulten

höhnisch über die Erde hinweg, und der junge Puma wurde
durch diesen Kampf erregt . Seltsame , wilde Gefühle er¬
schütterten ihn und zerrten an seinem Innern , als er da-
hinstrich, Empsindnngen , die ihm neu waren , voll wtkdcr
Auflehnung , die ihn den Sturm herausfordern und in
seinem Toben schwelgen ließen.

Er glitt unter eins Föhre , nahe dem Platz seines llcber-
falles , machte halt und spähte durch das Grau des wirbeln¬
den Sturms . Er konnte den schneebedecktenHausen sehen,
der sein erlegtes Wild war . Bereits strich eine messerscharfe
Schneewächte von der windabgewendeten Seite weg. aber an
der Windseite lagen die Blätter und Nadeln frei . Gelbauge
trat unter der Föhre hervor und schritt aus den freien und
geschützten Platz unter einer Fichte dicht neben der Beute.

Plötzlich sträubte sich sein Nackensell, und ein Knurren
diirchdröhnt « seine breite Brust . Irgendwer mußte an dem
getöteten Wild gewesen sein, seit er es verlassen hatte ! Auf
der Stelle erkannte er den Geruch: er stammte von dem
Manne , den er haßte , und die Nadeln dünsteten Spuren von
Hundegeruch aus . Einige Eiitdrücke zeigten, wo warinseuchts
Körper auf dem Boden gelegen hatten . Wut sprang in dem
jungen Raubtier auf , und es stürzte fort , durch den Vor¬
hang des wirbelnden Schnees hindurch , um 'Ausschau zu hal¬
ten , Eine kurze Prüfung zeigte ihm, daß seine Feinde fort¬
gegangen waren , was durch die Feststellung der Fährte be¬
stätigt wurde , die sie beim Weggehen im « chnee hinterlassen
hatten . Um ganz sicher zu gehen, folgte Eelbauge dieser
Fährte etwa hundert Meter , bevor er wieder zurücklief, um
nachzusehen, ob sie sein Wildlftet weggenommen hatten.

Er sprang zu dem schneebedecktenKadaver hin und legte
ihn schnell frei, indem er den Schnee mit kräftigen Pran-
kenschlägen wegputzte. Der Kadaver schien noch im nämlichen
Zustande zu sein, wie er ihn verlassen hatte , und er schnup¬
perte gierig an dem kalten Wildslcisch, Seine Lippen zogen
sich zurück, als er roch, daß Puma -George das Fleisch be'
rührt hatte . Ein Espenost gab unter der Gewalt des Sturmes
nach und krachte zu Boden , Eelbauge machte einen Satz von
künf Meter Länge und landete in einem wilden Rosenstrauch,
Er äugte um sich, mit seinem Schweif peitschend und das
Maul aufgerissen. Ein ausgesprochener Instinkt warnte ihn
vor Gefahr . Er duckte sich und starrte lange aus den Ka¬
daver , aber nichts ereignete sich. Seine scharfen Ohren ver¬
nahmen nur das Heulen des Sturmes durch die Zweige und
Nadeln über ihm.

Langsam kroch er zu der toten Hirschkuh zurück und legte
sich neben den Kadaver , ihn bcschnüsielnd und an der Stelle
betastend, wo er mit dem Fressen aufgehört hatte , als ihn
Treon unterbrach . Er bemerkte freilich den Einschnitt in
der zarten Keule nicht, einen Schnitt , der sorgfältig wieder
zusammengedrückt worden war . Und er konnte auch nicht
wissen, daß ein tödliches Kügelchen gerade zwischen diesen
zusammengepreßten Rändern stak, eine Pille ohne Geschmack
die er mit einem Biß hinunterschlucken würde , ohne sie zu
bemerken

(Fortsetzung folgt) ,

Erzählte Meimgkeiten
Auf einem Hofball fragte die junge , sehr stark geschminkte

Gattin eines ausländischen Gesandten König Friedrich:
„Sire , wie ist es niiustich, daß Sie nach so vielen glor¬

reichen Siegen noch von weiteren Schlachtenlorbeeren
träumen ?"

Friedrich lächelte galant:
„Wie ist es möglich, daß Sie soviel Rouge auslegen , wo

Sie doch ohnehin so schön sind?"
»

Böcklin empfing öfter den Besuch eines hohen Staats¬
mannes , der sich stundenlang aushielt und über alles mög¬
liche plauderte,

Böcklin wurde dadurch naturgemäß in seiner Arbeit stark
behindert , er wußte das jedoch seinem Gast nicht beizubrin¬
gen, weil er ihn zu verletzen fürchtete. Endlich bot sich aber
doch eine Gelegenheit:

Der Staatsmann fragte eines Tages , warum Böcklin denn
nicht auch einmal ihn besuche, »Feinsinnig entgegnet«
Böcklin:

„Das geht aus bestimmten Gründen nicht, Erzellenz!
Wenn Sie mich besuchen, so wollen Sie sich damit die Zeit
vertreibenl Ich würde die Zeit im umgekehrten Fall ver¬
lieren !"

Franz von Lenbach erhielt einmal den Auftrag , einen
Bankier zu malen.

Nachdem Lenbach seinen Preis für die Arbeit genannt
hatte , schlug sein Auftraggeber die Hände über dem Kops
zusammen:

„Aber daS ist ja furchtbar tcuerl Ich kaufte neulich ein
Dismarckbild von Ihnen , das bedeutend billiger war !"

„Mag sein!" entgegnete Lenbach ruhig . „Aber bedenken
Sie bitte : Den Fürsten Bismarck zu malen , war mir auch
ein Vergnügenl"

Eifersucht
^Bei . einem jungen Kllnstlershepaar — sie Sängerin , er
Schauspieler — bringt es der gemeinsame Berns mit sich,
daß sich die beiden oft wochenlang nicht sehen, denn Lotte
ist in Berlin tätig , während Paul in einer Provinzhaupt-
stadt spielt,
, Man darf wirklich, ohne zu übertreibe », Lotte das Muster

braven Frgu nennen , trotzdem ist Paul wahnsinnig
ei' ersuchtlg. Wenn er seine Frau in Berlin besucht benutzt
er die Zeit , während der Lotte im Theater aus der Probe
-ü! um ihre Wohnung nach Liebesbriefen oder son-

ihrer vermeintlichen Untreue zu durchsuchen
Unlängst kommt Lotte von der Probe nach Hause und

Nndct Paul tie, zerknirscht vor . Er hatt « wieder einmal alle
Wmkel durchsucht und im Ofen einen von Lotte geschrie¬
benen Zettel gesunden ; darauf stand zu lesen-

bist^Db -̂ ^ - ein̂ OFsk . ^ ck" ^ Öse» siehst, dann



Jeder Befehl wird erfüllt

Sturm an der flisne
loSesmutiger kinlatz einer Kompanie der„eisernen" Vioision

Deutsche Infanterie bricht jeden Widerstand
Von Kriegsberichtervon Bevern

nsk. . - 9. Juni. (PK.)
Die Kompanie , in Polen bewährt , wo sich die Divisionden Ehrennamen „ die Eiserne" verdiente , bekommt den Auf¬trag , aus die Aisne und den Ardennentanal vorzustosien. DieKompanie stellt sich in einer sternklaren , mondhellen Nachtzum Angriff berejt . Zwei Stoßtrupps unter Führung einesLeutnants und eines Oberfeldwebels , verstärkt durch eineschw. MG .-Gruppe und eine Pioniergruppe , sollen den stärk¬sten Widerstand brechen. Die Kompanie mit dem Kompanic-sührer folgt hinter dem ersten Stoßtrupp.Mit angespannten Tinnen , sprungbereit , lauern die Män¬ner der beiden Stoßtrupps in ihren Ausgangsstellungen.Zwei Minuten dauert der Fenerkamps der Artillerie , dannspringt das Feuer 'aus den südlichen Teil von . . . über.

Die Stoßtruppsgehen vor!
Das starke Mondlicht ist dem Angriff nicht günstig , aberdie Männer vertrauen ihrer Geschicklichkeit. Hinter einerMühle und einem Bahmvürterhäuschen arbeiten sie sich andie Stadt vor , gesichert von den schw. ME .-Griippen . Ent¬lang der Eisenbahn geht cs bis sünshundcrt Meter an dienächste Straßenkreuzung.
Da erhält der Stoßtrupp von der rechten Flanke starkesMG .-Feuer . Zwei Mann fallen aus , sind leicht verwundet.Durch einen stachen Graben kriechen die Männer weiter vor¬wärts . In schnellen Sprüngen können sie sich schließlich bisauf zehn Meter an die Straßenkreuzung heranarboiten . Plötz¬lich gezieltes Gewehrseuer aus einer sranzösischen Feldstellung.Ter eine Stoßtruppführer , Leutnant L., bleibt auf den Todgetrossen liegen. Wenige Meter davon stürzt Kompaniesüh-rer Oberleutnant B. schwer verwundet . Und nicht weit da¬von bricht ein Feldwebel schwer getroffen zusammen.

Die Kompanieliegt im schwersten Feuer
Gut gezieltes MG .-Feuer liegt auf den Reihen der tapferenKämpfer , und genau sitzen die Einschläge der schweren Granat-werser. Die Zahl der Verwundeten nimmt zu. Der Angriffkommt an dieser Stelle nicht mehr vorwärts . Alle Nachrichten¬mittel sind unterbunden . Der Funktornister ist durch Granat¬splitter außer Funktion gesetzt worden . Inzwischen hatte derzweite Stoßtrupp im Laufschritt den Lrtscingang erreicht.Im schweren MG .- und Granatwerfcrscucr lourde der Truppgespalten und abgetrcnnt . Ein Feldwebel übernimmt kurzentschlossen den Rest des Trupps und zieht sich kämpfend,unter Mitnahme der Verwundeten , zurück.Bei diesem Stand des Gefechts erhielt der Ordonnanzoffi¬zier des Bataillons , Leutnant W., vom Kommandeur den Aus¬trag durch eine Meldestasfel, die Verbindung zur fechtendenTruppe wiedsrherzustellen , da Draht und Funk ausgefallensind. Aus dem Wege dorthin trifft er auf Leichtverwundeteder Kompanie , der er im Poleuseldzug als Zugführer an-gchört hat . Sie schildern ihm die Situation . Sofort über¬nimmt er kurz entschlossen, über seinen Auftrag hinaus-qehcnd, die Führung der Kompanie , um den Angriff weitersortzusetzen. Zwölf Männer rasst er zusammen , und dannarbeitet er sich zwischen verwundeten und toten Kameradenhindurch an den Ortseingang heran . Mit ihm geht noch einPakgeschütz mit einem Feldwebel und der Bedienung nachvorn . Die Kanone soll vor allem die linke Flanke gegen MG .-Feuer sichern.

Das haben die Männer brav besorgt. 120 Meter vor derBrücke über der Aisne hielt die Kanone in offener Feuer¬stellung feindliche 3)18 .3 vor der Brücke in Schach und brachteein französisches ME . auf dem Turm von . . . zumSchweigen.
Schuh auf Schuh feuerte die Kanone

bis die beiden Männer der Bedienung gefallen waren . Nunübernahm der Feldwebel ganz allein das Geschütz und feuertedis zum letzten Schuß.

Ter Eingang nach Attignh war erkämpst. Mit seinen zwölsMann und einigen Pionieren überwindet nun der bayerischeLeutnant die Straßensperren und Verminungen . Alle vierzigMeter eine Sperre . Auch die Seitenstraßen vermint . Hand¬granaten bahnen den Weg. Zwischendurch wird der Leutnantzu dem schwelverwundeten Kompanicsührer gerufen . Einschwerer Lungcnschuß hat ihn dem Tode nahegebracht . Erhaucht nur noch die Worte : „ Franzl , mach'S gut . Grüß mirmeinen Kommandeur und die Kameraden !"
Die Deutschen stoßen weiter vor, finden in der Straße eineverlassene Feldstellung , die sie in die Luft sprengen . TerFeind ist in die dichten Busch- und Baumgruppen an derAisne zurückgegangeu und feuert ununterbrochen . Nach Be¬seitigung einer Sperre durchsuchen unsere Männer die erstenHäuser . Eben noch haben die unsrigen ein Haus durch Hand¬granaten ansgeränchert . da erhalten sie aus demselben Hauserneut Feuer . Sie kommen dahinter , daß die Häuser durchLausgänge in den Kellern miteinander verbunden sind.

Eine wahre Kellerfestung
Schritt sür Schritt kämpscn sich die Deutschen weiter . Bonhinten ist Hilfe gekommen. Ein Feldwebel sollte mit zweiGruppen Verbindung zur Kompanie Herstellen. Er ist bisau und über die Aisne vorgestoßcn , hat einige Verluste er¬litten und verstärkt nun den halben Zug , der sich hier ver¬bissen mit den Franzosen herumschlägt . Im weiteren Vor¬dringen erhalten die Kämpfer

gut gezieltes Gewehrseuer aus hohen Bäumen.
Im Glas erkennt der Leutnant , daß die Franzosen ' eingut ausgebautes System von Lausstegen in den Bäumenangelegt haben. Deutlich find zwei Gewehrschützen zu erkennen,und zwar Marokkaner . Beide werden übgcschossen, der einebleibt im Geäst hängen, ' der andere stürzt in den Bach.
Mitten im Ort , inzwischen war es ganz hell geworden , er¬hielten die Deutschen daun französisches Sperrfeuer . Der Nord¬rand der Stadt ist abgeriegelt . Darüber sind sic sich aber alleeinig : Wir wisse» nicht, was die Franzosen Vorhaben, aberergeben werden wir uns nicht. Wir wollen auch nicht in Gc-sangenschast. Die Situation ist brenzlig . Der Nordrand durchSperrfeuer abgeriegelt , die Munition säst verschossen. Es bleibtnur eine Möglichkeit, sich kämpfend zuriickzuzichen. Der Auf¬trag war ja ersüllt , die Lage in der Stadt erkundet.

Nun beginnt der Wettlauf mit dem Tode
durch das französische Sperrfeuer . Einige Deckung über dasvöllig freie Gelände bietet ein niedriger Bachgrund . Der Gra¬ben liegt unter MG .-Fencr , und verschiedentlich tressen dieFranzosen mit ihren schlveren Granatwcrscrn genau in denGraben . Die Männer wühlen sich durch den Schlamm -undMorast . Die Stiesel stehen voll Wasser, llnisorm und Wüschekleben am Leib, und doch kommen sie durch.

Zwei Stunden später erhielt der tapfere Leutnant vom
Divisionsgencral das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen . Seine
Männer sind ebenfalls cingereicht.

Zweimal war nun die Kompanie in der Nacht vorgestllrmtund hatte schließlich im verbissenen Ansturm ihren Auftrag,wenn auch unter fühlbaren Verlusten , erkämpst. Und nunsollte am nächste» Tage «ine andere Kompanie . . . vollendsbesetzen. Da meldete sich die gesamte Kompanie erneut ge¬schloffen zum Angriff . Nur einige Leichtverletzte waren zuverzeichnen, als die Kompanie am nächsten Tag ihren Auf¬trag ersüllte . Mit größter Befriedigung konnte mall dabeiauch die beiden MG .s und die Panzerabwehrkanone wiederin Besitz nehmen, die in der Nacht vorher zurückgelassenwerden mußten.
So klingt das Heldenlied der unsterblichen deutschen In¬fanterie!

ver Verteidiger von Narvik
Leneralleulnanikduard Vietl, Kommandeur einer osimörkischen Lebirgsdioision, erhieltdas Mtterkreur—der Kampf gegen die feindliche Uebermacht im kaum von Narvik

Von KriegsberichterKurt Fabel
dnb. . S. Juni. (PK.)

In einem Blockhaus im nördlichsten Kampfabschnitt dieses
Krieges stehen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten vor
einem Mann , der in die deutsche Geschichte als der Ver¬
teidiger von Narvik eingehen wird . Generalleutnant Eduard
Dietl , Kommandeur einer ostmärkischen Gebirgsdivision , hat
heute durch Funlspruch die Mitteilung erhalten , daß der
Führet und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ihm das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz, die höchste Kriegsauszeich¬
nung , verliehen hat . Im Divisionsgesechtsstand , in der Nähe
der kämpfenden Truppe , nimmt er die Glückwünsche seines
Stabes und Unterftabes entgegen.
■ Seit dem 9. April , da Generalleutnant Dietl nach derkühnen Ueberfahrt auf schnellen Zerstörern Narvik in deut¬sche Hand brachte, trägt -er die Verantwortung in einemKampfabschnitt , den Norweger , Engländer und Franzosenmit stärksten Waffen angreisen . Das deutsche Volk weißvon den Kämpfen »in diesen Raum , in dem deutsche Zer¬störer stärksten englischen Seestrcitkrästen bis zur letztenGranate gegenüberstanden , und der jetzt von den Gebirgs¬jägern Kärntens und der Steiermark Schulter an Schultermit den geretteten Seeleuten verteidigt wird.

Mitten unter seinen Soldaten steht der General , dessenRuhe und Sicherheit auf die kämpfende Truppe übergeht.Sie weiß, daß sie überlegenen Feindkräsien gegennberstehtund starke englische Seestreitkrüste mit ihren Geschützen dieErzbahn entlang den Bombakenfjord und Rvmbaken be¬herrschen. In Fels und Eis haben sich die Matrosenbatail-lvne der deutschen Zerstörer Stellungen geschassen, von denensie die Erzbahn von Narvik zur schwedischen Grenze be¬herrschen. Anders Kompanien geretteter Besatzungsmitgliederstehen in der Hauptkampslinie gegen norwegische Bataillone,englische Truppen und französische Alpenjäger . Hier habendeutsche Gebirgsjäger die Hauptlast des Kampfes zu tragen,um ' die Angriffe der Norweger und der bei Harstadt imGratangenfjord und im Herjangsfjord gelandeten feindlichenTruppen abzuwehren.
Diese von starken Feindkräften hart bedrängten Stellungenkann nur ein Mann verteidigen , der ein überlegener Stra¬tege ist und durch sein persönliches Vorbild die kämpfendeTruppe zur letzten Bereitschaft anspornt . Jeden Tag ist derGeneral bei seinen Soldaten . Er kennt seine „Joager " undist auch der Vater seiner Matrosen . Wetterhart ist sein Ge¬sicht. Als erfahrener Kenner des Ecbirgskrieges fährt erStunden durch das Gelände , erkundet Stellungen , hört dieBerichte der Bataillonskommandeure und Kompaniechefs,sieht Transportstasfeln der Seeleute ans dem Weg zu vor¬geschobenen Sicherungen , steht 19 Stunden ans den Brettern,

Frankreich wütet gegen deutsche Gefangene
?us»mmensteUung dokumentsrisch bezeugter Erlebnisse 1914- 19 / Von^ -Standartenführer Weberstedt

(Fortsetzung und Schluß)
Viehische Strasmethoden bei der Gesangenenlompanie P . G. Il

Der Kaufmann Fritz Kaussmann ans Breslau , Gefreiterbei der 4. Kompanie Ercnadier -Regimesit Nr . 1t , war am1. Juni 1910 als Krankenpfleger in französische Eesangcn-schast geraten . ' Zunächst wurde er mehrere Monate ' imWiderspruch zu dem Völkerrecht zu Frontarbciten , etwa 20Kilometer hinter der Front herangczogcn . Eine Abteilung vonetwa 100 Mann wurde sogar zu Frontarbeiten bis dichthinter die vorderste Fcuerlinie geschickt. Von diesen 100 Mannwurden eines Tages durch einen deutschen Vvlltresser etwa25 getötet und ' gegen SO verwundet.
Im Februar 1917 kam Kanffmann zur GesangenenkompanieP . E . II . Bei dieser hat er folgende Wahrnehmungen gemacht:„Arreststrascn wurden an deutschen Gefangenen meist in derWeise vollstreckt, daß die Leute mit einem außerordentlichschweren Tornister mindestens 10 Stunden am Tage , mit¬unter auch II —12 Stunden im Hose herumlmrsen mußten.In den Tornister wurden in der ersten Zeit schwere Eisen-schrauben getan , die 50—00 Pfund wogen . Weit das die Ge¬fangenen aus die Dauer nicht aushalteu konnten , wurde späterstatt der Eisenteile Sand in den Tornister gcsnllt und zwarwurde Sand in Gegenwart des sranzösischen KapitänsBouhclie » genau sur jeden Tornister ans 50 Pfund abge¬wogen. Wenn der Kapitän zugegen war , duldete er auchnicht, daß die Arrestanten .mit dem schweren Tornister imSchatten tiefen , sondern hielt streng darauf , daß sie sich nuraus der Sonnenseite bewegten. Die Arrestanten mußten immer50 Minuten lang schnelleGangart einschlagen und hatten dann10 Minuten lang Pause . Daraus wiederholte sich dasselbe,wiederum 50 Minuten schnelle Gangart und 10 MinutenPause . So ging cs, solange die Arrcststrafe dauerte , etwavon 0 Uhr bis 11 llhr vormittags , mit einer Mittagspausevon höchstens 2 Stunden , etwa von 1 bis 8 nhr nachmittags,mitunter eben auch bis in die siebente und achte Stunde desTages , ütui diese Weise wurden nicht nur kürzere Arreststrasenvon mehreren Tagen , sondern auch längere bis zu zweiWochen, ja mitunter bis zu vier Wochen vollstreckt.Der Kommandant des Lagers , Kapitän Bonhelien , über¬zeugte sich säst täglich von der Vollstreckung der Arreststrafenund schlug erbarmungslos mit einem Knüppel ans dieArrestanten ein , wenn sie nicht mehr weiter lausen konnten.Manche der deutschen Gefangenen hielten diese Behandlungwohl einige Zeit aus , andere aber brachen schon meist nacheinigen Tagen bewußtlos zusammen."

Kapitän Bouhelieu schlug mit Knüppel aus Ohnmächtigen.
„In dieser Beziehung ist mir besonders folgender Fall inErinnerung . Ein gewisser Gustav .Wagner von einem sächsi¬

schen Grenadier -Regiment , der einige Zeit vorher mit etwa80 Mann von einem anderen Kriegsgefangenenlager Etampes,zur P . G. II gekommen war , brach, nachdem er mehrere Tagelang in der oben geschilderten Weise mit dem Tornister ansdem Hofe hcrnmgelanfen war , ohnmächtig zusammen undwurde von einem deutschen Sanitäter in die Baracke gebracht.Da folgte ihm der Kapitän Bonhelien und schlug aus denin der Baracke aus dem Boden liegenden Wagner unbarm¬herzig mit einem Knüppel los , machte auch dem deutschenSanitäter Vorwürfe , daß er den Wagner in die Baracke ge¬bracht hätte und erklärte : „Die Deutschen müssen lausen , bissie verrecken." Bonhelien drohte auch damit , die Arrestanten,wenn sie nicht mehr weiter laufen könnten , an einen Stachel¬draht anbinden zu lassen, und zwar ans einem schmalenschräggestellten. Brett , stehend mit den Fußspitzen nach unten.
Während ich mich bei der P . G. II befand , wurde eindeutscher Gefangener von der P . G. 122 zu P . G. 2 versetzt.Sein Name ist mir nicht bekannt . Dieser erzählte , daß dieArreststrascn bei der P . G. 122 wieder in anderer Weisevollstreckt wurden . Dort feien an den Tornistern mit denendie Arrestanten herimiznlansen hätten , an Stelle der Trag¬riemen , die entfernt worden seien, Drähte angebracht . Imübrigen mußten sie, so erzählte der Mann , mit den vollSand gestillten Tornistern ebenso hernmlansen . wie in dervon mir oben geschilderten Weise. Ferner dürfe jeder Arrestantals Nachtlager nur seine eigene Zeltbahn benutzen und dürfesich in dieser nur so hinlegrn , daß er mit keinem Glicde ansder Zeltbahn herausrage . Die vorübergehenden sranzösischenPosten hätten den Befehl, wenn sic irgendein Glied aus derZeltbahn herausragen sähen, von der Waste Gebrauch zumachen.

In diesen selbstgebauten Zeltbahnen müßten die Arrestantenauch ohne jegliches Stroh auf der blauten Erde liegen ."
„Wer den Kops hebt, wird erschossen!"

Nach Berichten von deutschen Gefangenen war dieser Leut¬nant Jobert einer der schlimmsten Eesangenonschindcr inFrankreich . Er kam im September 1917 als Lagerführer zumLager Chagnat -Ehezat.
lieber ihn erzählt der llntcrvssizier Engen Meyer ansSchiltigheim von der 6. Kompanie Infanterie -RegimentsNr . 113:
„Er wird von den Gefangenen „Kopfschuß' genannt . Er hatvor meinen Ohren die sranzösischen Posten dahin instruiert,daß sie nur tüchtig mit dem Bajonett hinter den Boches hersein sollten, wenn einmal einer durch einen Bajonettstich ver¬reck«. so schade das nichts."
Ueber denselben Leutnant Jobert berichtet der Hilfstrüm-peter Kurt Weidner aus Pillgram vom Dragoner -Regt . Nr . 18:
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Zahl der Gefangenenbei Dünkirchenanf 88 000 erhöht. Gefangene Franzosen und Engländer treten vomHafen von Dünkirchenans den Weg in die Gefangenschaftan. Preäse-Hoffmann(2)

um selbst die Lage bei harkbedrängten Stellungen zu er¬kunden. Wo er erscheint, da lachen die Augen der Solda¬ten auch dann , wenn ■er sagt : „I h r müßt'  s durch-h o a l t e n I"
In den Wochen, in denen Generalleutnant Dietl den Raumdon Narvik verteidigt , ist er vom Führer zuvor mit derSpange zum EK. I des Weltkrieges ausgezeichnet und zumGeneralleutnant befördert worden , Bescheiden beantworteter alle GlückwUnsche mit der Bemerkung , daß er alles nurder Truppe zu verdanken habe, die die Stellungen hält.„Sitte , schreiben's net über mich, schreiben's über meineJogger und »reine Matrosen !", wehrt er ein Interview ab.„Schaun 's, was die leisten ! Ohne die hätt ' i schon löngstin Gefangenschaft gehn müssen."
Ein Soldatenlcben ist der Weg des Generals . 1890 in BadAibling geboren , tritt Eduard Dietl nach dem Gymnasium¬besuch 1909 beim beim 5. Bayrischen Jns .-Re'g. in Bambergals Fahnenjunker ein. Bei Slusbrnch des Großen Kriegesist er Leutnant und Zugführer einer Maschinengewehrkom-panie im Westen. Dreimal wird er verwundet , erwirbt sich1916 an der Somme das EK. I und ist dann in mehrerenAdjutantenstellungm tätig . Ter Friede gibt dem Soldatenkeine Ruhe . Im Freikorps des Ritter von Epp Hilst er als

Kompanieführer , München von^ der roten RäteherzMbaft be-
iMiisreien. Mehrere Jahre ist er Kompaniechef bet eiiMn Jnf .-Regt . in München . Er lernt bereits 1919 2ldvts Hitler kennen,der seinen Kamps gegen das Deutschland des 9. November1918 beginnt.

Männer seiner Kompanie sind in Zivil Saalschutz in Ver¬sammlungen der NSDAP . Zu einer Zeit , da nur wenigeManschen um die nationalsozialistische Idee wissen, ahnt derHauptmann Dietl , daß aus dieser jungen Bewegung die Er¬neuerung Deutschlands wachsen wird . Seine soldatische Laus-bahit führt ihn als Kommandeur des EebirgSjägerbataillvnsfeines Regiments nach Kempten , dann als Inspekteur undTaktiklehrer an zwei Jnfanterieschulen . Er wird Oberst¬leutnant beim Stabe seines Regiments und dann Komman¬deur eines Gebirgsregiments . Er sührt sein Regiment 1938in die befreite Ostmark und wird Kommandeur einer Ge¬birgsdivision des ostmärkischen Alpenkorps . Seine Truppenmarschieren in das befreite Sudetenland und im Kriegegegen Polen über die Hohe Tatra mit überholenden Ver-solgungen 620 Kilometer bis an den San . Nach dem Einsatzim Welten stoßen seine Truppen weit über den nördlichenPolarkreis nach Narvik vor . Deutsche Zerstörer unter Füh¬rung des Kommodore Bonte , der in den Kämpfen siel, mach¬ten diese kühne Ueberfahrt.
Die Ausgabe der Verteidiger ist schwer. Aber so zuversicht¬lich wie General Dietl sind auch seine Truppen , Gebirgs¬jäger und Soldaten der Kriegsmarine . Sie stehen als Vor¬posten weit voraus auf dem nördlichsten Kriegsschauplatz.Sie wissen, daß Deutschland voller Stolz aus die kämpsendenTruppen im Raum von Narvik blickt. To kühn der Vorstotzwar , so tapser werden sich alle bei der Verteidigung cinsetzcn,denn hinter sich wissen sie alle die Kraft und Stärle derNation.
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„Im September 1916 kam ich mit einem Transport von'40 23!ann in das Lager Chagnat -Chezat. Wir wurden aufder Bahnstation Aulnat von dem Führer des Lagers , Leut¬nant Jobert empfangen . Jobert kam später an eine andereStelle , er ist aber im September 1917 znrückgekehrt. 2lls wirvon der Station Aulnat etwa 300 Meter entsernt waren , kamuns Jobert entgegcngeritten , schnauzte uns an , weshalb wirkeine Ehrenbezeugung abgäben , und schlug einen Gcsangenenmit der Reitpeitsche über den Kopf, daß die ÜRützeherabsicl.Hernach versetzte er dem gleichen Mann noch einen weiterenheftigen Schlag aus den bloßen Kops. Etwa ? später bekamein Mann von uns , ein Husar , Krämpfe , er mußte aus denBoden gelegt werden . .2 Mann und 2 französische Postenmußten ans Befehl Jobcrts bei dem Kranken bleiben . Nach¬dem der Kranke wieder zu sich gekommen war , mußten wirnachmarschiorcn. Jobert duldete es nicht, daß wir dem Kran¬ken das Gepäck abnahmcn , er mußte es selber tragen . Einerinnvtige grausame Maßregel !"
Der Kansmann August von Mida aus Schwetzingen, Wchr-mann im Landwehr -Regiment Nr . 40, erzählt über ihn sol-gendes:
„Ich kenne den Leutnant Jobert vom Lagerarsenal inRoanne .her. Im Februar 1917 war Jobert Führer diesesLagers . Um diese Zeit sind ein Nnterossizier und 8 Manndnrchgegangen . Slndercn Tags ließ Jobert das ganze Lager,etwa 300 Niann , antrcten . Er wollte Angaben über die Fluchtdieser . Lento haben . Als ' niemand . sich meldete, ließ er sämt¬liche 300 Leute einschließlich der Unteroffiziere bei der strengenFcbriiarkülte sich mit .dem Gesicht nach unten aus den Bodenlegen und ' befahl dem Posten , aus jeden zu schießen, der denKops hochhebe. Diesen Bosehl ließ er durch den Dolmetscherverdeutschen. Nach einer halben Stunde durften wir wieder^aufstehen.

Abends kam Jobert wieder zu uns . Damals feuerte er mitdem Revolver einen scharfen Schuß in die Baracke. Dies machteer überhaupt öfters . Verletzt wurde meines Wissens niemand "

Das Dunkel-Arrest von St. Aubin-Epinah
Der Krankenträger Gefreiter Paul Urnwansky von der2. Kompanie Infanterie -Regiment Nr . 456 ans Neuhammererzählt von seinem Slnscnthait im Gefangenenlager von StLlubin-Epinah:
„Die Behandlung war allen Gefangenen gegenüber eineäußerst schlechte, besonders hatten wir alle unter dem Kom¬mandanten des Ecfaugcuenlagcrs , Leutnant Foudcville - , nleiden; bei der gcringstgn Kleinigkeit wurden die Eefanacnenins Gesicht geschlagen und gestoßen. Die geringsten Vergehenwurden mit strengem Llrrcst bcstrast . Die Mannschastcn kamenin eine dunkle Zelle, hatten harte Lagerstätten und bekamenWasser und Brot , nur jeden vierten Tag bekamen sie warme

zu 80 Tagen verhängt,und ,cdcr Arrestant mußte taglech, vier bis sechs Stunden miteinem 60 Pfund schweren Sandsack im Hose herumgchen.Ueber die berüchtigten Gesangenenzellen in demselben Laaererzählt der Kriegsfreiwillige Thumm , Kaufmann aus Stutt¬garts Angehöriger der 2. Komp. Jnsanterie -Regiment Nr m"

Do * wAddiäthz  tl/aei
Der herrschende Charakter eines Menschen istin keinem Stanele leichter zu erkennenals in dem si,des Soldaten. Da kommenHohe und Niedere wie- .

derlioltam meisten in die Lage, so schnell und ent- ;scheidendzu handeln, daß selbst die Verschlossenen̂das Motiv ihres Benehmensihren zahlreichen Be- >
ohachternnicht entziehen können. .

Erzherzog Karl.

Öa6 sie dazu bestimmt waren , die Gefangenen aufzunehmen,d,e einen Fluchtversuch gemacht oder die Arbeit verweigerthatten . Es gab Einzel - und Eemeinschaftszellen . Die Einzel-zellen waren etwa 1,80 m 'hoch. Im  breit . 2m tief und durcheiserne Schiebetüren verschlossen. Sie waren stockdunkel, und?? ', dicken Botonwänden tropfte das Wasser herab. Indiese Zellen wurden die Leute bis zu 30, ja bis zu 60 Tageneingesperrt , wobei sie noch in der Kost beschränkt wurdenund auf Pritschen ohne Strohunterlagen schlafen mußten.
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Roch im August 1919 (!) : Deutsche werden mit Hunden gehetzt.
Untervsfizier Julius Hartmann vom Jnf .-Regt. Nr . 159airs Munster i. Wests, wpr am 9. rlngust 1919 (!) mit einem

? -IÜchickt blockiert wn

ft anir ra ken  Friedrich Kaiser aus Coisolles entflohen. Am. . August wurden beide wieder aufgegrifsen , und zwar durchrrf 1~  ber bulgarischen Kriegsgefangenenkompanie 465 inEhrilll , Dep. Aisne , und zu dieser Kompanie gebracht. „Plötz¬lich erschien — so berichtet Hartmann — ein sranzösischerHusaronleutnant . Dieser hatte einen großen Hund bei hch.den er auf uns hetzte und mißhandelte uns unter Beschimpfun¬gen und Bedrohungen mit der Reitpeitsche. Daraus schickte eruns aus dem Zelt , indem er uns sagte, wer sich jetzt wehrte,dem gäbe er Schaufel und Picke in die Hand , und der müheftin eijene ? Grab schaufeln. Darauf hetzte er von neuem unterSchlagen mit der Reitpeitsche, so daß diese zerbrach, und unteroauffftoßen den Hund auf uns . Dann befahl er der Wacheetwa 30 Mann — über uns herzufalleii . Diese bearbeitete*iinf " ui pnßtritten , Fanststvßen unb Kolbenschlägen derart,daß uns das Blut aus Mund und Nase lief. Mein Kamerad •«hielt außerdem einen Fußtritt in die Seite , so daß ermehrere Tage stark hinkte. Infolge der Mißhandlungen warenwir umgesnnken . Trotz des Einspruchs eines sranzösischenAdjutanten in Zivil und eines Sergeanten , beide ehemaligeKriegsgefangene in Deutschland , die versicherten, es in Deutsch-land gut gehabt zu haben , und baten , die Mißhandlungenelnzustellen , wurden diese etwa l 1/* Stunden lang fortgesetzt.Danach kamen wir über mehrere Eendarmerieftationen j >»Zurück. 332« kamen dort in . Arrest. T>e■Wache (7—8 Mann ) drang in das Arrestlokal ein und be-aEttete uns auch hier in der rohesten LAeisemit Kolben¬stoßen, Fußtritten und Faustschlägen ."
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Deutsche Fußballmeisterschaft
»M . , in - »»». » ° s -nb° ch- , klm- dü„ -i, ^ sc , ° z KMU ,ng . n cch durch

Die Vorrundenspiel « zur Teutschen Fußballm -ifterlckmit n. r,. „ .
>°°rd. n in den vier Gruppen * di- 8,, ^ " " " »chst. n Lpielta «. «

An der Erupf'« I hat Union Oberschöneweide die günstiqe
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„arien, Es mutz abgewartet werden , ob die Ostpreußen durch
,i„e,i zal,leniiiatz >g hohen Sieg den noch vor der Hand besseren
rmluterschu » de - brandenbnrgisstien Meisters übertreffen
lönnen, Ohne Bedentnng war die Begegnung NTTG , Gras¬
ig und Borwarts -Rasensport Gleiwitz , die 4 :4 ( 2 :2 ) » nent-
sieden auZctlnc ;. Recht knappe Ergebnisse Mb es in der
kreppe II , Tcr Tresdener « C . erzielte in Hannover gegen
kn « iL- 5 E.nabruck ein mageres « :«. und der Eims-
Wtt-l- r TsV . hatte Gluck rnrt seinem 3 :L- ( 2 :1-) Sieq über
kn l , ZV - Jena , der nach zlvei Minuten nur noch zehn Spie¬
ln aus dem Platz hatte . Das große Spiel der Griipzi « in
lu Leipzig zwilchen - chalke «4 und Fortuna TNsseldors klonn
uubeiriedigend mit einem t ° rlo,en Unentschieden aus Wohl
ftii - die Meyterel , >m Fe V,p, « l Vorteile , aber Fortunas
liier,ic Abwehrmauer mit Albrecht als Verteidiger » ud Jane ?-
e,i rechter Lämer hielt allen Angrissen stand . Der SC «3
Laüel kam in r>ulda gegen den Mülheimer SV mit 5 -4
,-i -s) zu seinem ersten Sieg , Grosses Staunen erlvecken die
Ergebnisse der Spiele in Gruppe IV . Da ist einmal der hohe
Kg des- TB . Waldho , mit 7 :2 ,( 2 :v) über die mit Edmund
koncn angetretenen «vtnttgarter Kickers und die Niederlage
tc- l , FC , Nürnberg in Franksnrt a . ,Main durch die Osfen-
tacher Kickers mit 0 :1.

VsL . Osnabrück — Dresdner SC . « :«

Jum sälligen Eruppenmeisterschastskamps der Gaugruppe
II stellte sich der Niedersachsenmeister VsL . Osnabrück am
Toimtag aus dem Arminia -Platz in Hannover vor 8« «« Au-
schauern mit dem sür Kovermann spielenden Ersatzverteidi-
-li Augustin vor , dessen Posten als linker Läuser von Meyer
eingenommen wurde . Der Sachsenmeister Dresdner SC . suhr
sein stärkstes Geschütz auf , denn aus Linksaußen stürmte
der alte Stammspieler Kapitän neben Richard Hvsmann,
rchasscr und Schön , während Polst neben . .Hempet in der
le -kiing stand und KvPPing als linker Läufer spielte . Mit
diesem Kanonenaiisgebot hatte natürlich der DSC , gegen¬
über dem Niedersachsenmeister ein klares technisches und spie¬
lerisches Uebergcwichk . Vor allem ' war eS der Angriff , der
»ist seinem druckvollen Spiel der VfL .-Verteidignng schwer
,u schassen machte , aber dennoch keine Tore znstandebringen
Illimic, All « Schüsse der Sachsen lagen zumeist zu hoch , ive -il
sie fteis daran gehindert wurden , in eine sichere Schuß-
siellum, zu kommen . Flotho  im Osnabrücker Tor zeigte
sichwieder als der große Meister seines Faches , er holte sich
alle Bälle mit mathematischer Sicherheit und wirkte wie ein
Naguet , der stets das Leder an sich zog , ehe die Dresdner
bor dem Tore zum sicheren Schuß kommen konnten . Diese
Zlubc und Sicherheit des Torhüters übertrug sich natürlich
au! die gesamte Hintermannschaft des VsL, , die mit Blitzes¬
schnelle dem Sachsensturm stet ? ' rechtzeitig in die Paraden
s„hr, Es hals den Gästen nicht « , daß sie Richard Hvsmann
als Tirigcnt zurückließen , um vorn vor allem Schasser und
schön einzusetzen , die Osnabrücker meisterten die schwierig¬
sten Situationen , Nach dem Wechsel versuchten sich Schasser
,md Schön in Einzelaktionen und auch der Läufer Dzur eilte
herbei, um sich am Schießen zu beteiligen , aber Flotho war
diesmal nicht zu überwinden . Neunzig spannende Spiel¬
meister , gab eS mit wechselndem Einsatz , denn auch daS
TSK,-Tor geriet verschiedentlich in Gesahr , aber es blieb bis
zum Abpiisf ein torloser und damit unentschiedener Kamps.
- Zu der Saalestadt Halle schlug der TSV . Eimsbüttel den
i , SB , Jena überraschend mit 3,2 ( 2 :1 ) , nachdem die Ham¬
burger derzeit an der Elbe gegen Jena verloren hatten,

Tie Tabelle der Gruppe 2 sieht nun so aus:
Spiele gew , unentsch , verl . Tore Punkte

Dresdner SC 4 2 2 0 5 :N 3 :2
Eimsbiittel 4 S 1 1 6 :4 5 :3
MLsnabrnck 5 1 2 2 8 :1« 4 :6
1, SB , Jena 5 113 7 :12 3 :7 '

Schalke — Fortuna torlos

Die erste Begegnung deS Deutschen Meisters Schalke «4
mit Fortuna Düsseldorf im Vorrundenspiel der Gruppe III
endete in Leipzig 0 :0 unentschieden . Der torlosc Ansgang
enttäuschte die rm Stadion in Probstheida erschienenen 4 « «««
Zuschauer etwas , Besonders von den Westfalen hatte man
mehr erwartet . Aber die Königsblauen blieben mit ihrem
engmaschigen Kombinationsspiel stets bei der schlagsichcren
Zoriunenabwehr hängen , Schalke hatte sich zudem durch den
Verteidiger Bornemann verstärkt , beim Niederrheinmsistcr
verteidigte dagegen der frühere Linksaußen Albrecht mit
großem Eriolg , während Janes ein ausgezeichnetes Spiel
als rechter Läufer hinlegte , Wohl hatten die Knappen meist
mehr vom Kamps , was auch durch 7 :3 Ecken ausgedrückt wird,

^ffgriss , in dem allein der junge Eppenhof der nütz¬
lichste Spieler war, , mangelte eS an Durchschlagskraft . Dazu
ram , daß die Schlnßdreiecke beider Mannschaften souverän die
Lage beherrschten , — Sofort imch dem Anstoß von Schalke
mußte Klodt zur ersten gegnerischen Ecke ansschlagen . Aus
der anderen Seite schoß Ilrban bei einem feinen Nngriss der
Knappen gegen den Pfosten , Wenig später schien Elvwcki
von Kalwitzki schon geschlagen zu sein , aber Albrecht rettete
noch einmal aus der Linie . Bei einem wuchtigen Freistoß
von Janes aus rund 5V Meter Entsernung köpfte Pickartz daS
Leder ins AuS , Nach der Pause gab es verteiltes Spiel.
Kobierski vergab in der 54 , Minute die größte Gelegenheit sür
den Niederrheinmeister , als er den Ball danebensetzte . Beiden
Mannschaften blieb der Ersblg bis zum Schluß versagt . Für
-rortuna Düsseldorf bedeutet die Punkteteilung auf jeden
irall ein achtbares Ergebnis.

Waldhof schlug zu
Einen kaum erwarteten Ausgang nahmen die Vorrunden¬

spiele in der Gruppe IV . Der SB . Waldhof besiegte in Mann-
Iseim vor K««v Zuschauern die Stuttgarter Kickers ganz über¬
legen mit 7 :2 (2 :0) Toren . Der Erfolg der badischen Meisterclf
ist um so bedeutender , als die Stuttgarter nach längerer
Pause erstmals wieder den Nationalspieler Edmund Conen
eingesetzt hatten . Dieser spielte eine halbe Stunde lang als
Linksaußen und wechselte dann znr Mitte über , wo er zedoch
gegen den ausgezeichneten Waldhvser Mittelläuser Bänder
nur wenig znr Geltung kam . Die Mannheimer hatten ihre
besten Kräfte wieder in dem Verteidiger Schneider , dem
schon genannten Mittelläuser Bänder und den jungen Stür¬
mern Sissling , Erb , Fanz , Eünderoth und Grab . Waldhos
begann gleich niit stärkstem Druck , erzielte in den ersten
3« Alinuten « Ecken , aber erst nach dieser Zeit durch Sissling
daS Führungstor . Als Erb nach einem Alleingang den zwei¬
ten Treffer anreihte , gelang Conen ein zum ersten Gegen¬
treffer sührender Kernschnß . Für die Mannheimer verwan¬
delte Fanz einen Elfmeterball . Der gleiche Spieler , Sissling
und Grab schraubten den Stand auf 6 :1, bis der Linksaußen
Kindl für die Schwaben daS zweite Tor erzielte . Nachdem
der Stuttgarter Halbrechte Ribke mit Platzverweis bcstrnst
worden war , beendete Erb den Torreigen.

I . FC . Nürnberg geschlagen

Zu der zweiten Ileberraschnng in her Gruppe IV zählt die
Niederlage des 1 . FC . Nürnberg , der in Frankfnrt/M . vor
6VÜÜ Zuschauern von den Ossenbacher Kickers mit 1 :ü (« :«)
besiegt wurde . Es nützte dem „ Club " wenig , daß seine Stür¬
mer mit den besseren Leistungen auswarteten , denn es wurde
im allgemeinen viel zu schlecht geschossen . Beim Südwest-
meister trat der Angrissssührer Nowotny , sonst die treibende
Kraft , schon verletzt an und wirkte bald auf dem rechten
Flügel nur noch als Statist mit . Zehn Minuten vor Schluß
wurde der Kampf zugunsten der Ossenbacher entschieden . Der
Verteidiger Müller trat einen Freistoß , und im Anschluß
daran jagte der Außenläuser Tschtsch einen 30 -Meter-
Schuß , wobei der Ball an dem überraschten Nürnberger Tor¬
wart Agne vorbei seinen Weg ins Netz fand . In der sieg¬
reichen Elf tat sich die ganze Abwehr , besonders dek Ver¬
teidiger Müller hervor . Bei den Bayern überragte » der Ver¬
teidiger Pfänder und der linke Läuser Luber.

Jena weiter im Pech

Mit den besten Vorsätzen begann der 1 . SV . Jena daheim
seinen von 5V«N Zuschauern besuchten Kamps der Gruppe 2
gegen den Eimsbütteiep Tvbd ., aber schon nach zwei Mi¬
nuten wurde der Eifer gedämpft , als der Mittelstürmer Bach¬
mann nach einem Zusammenprall mit einem Schlüsselbein-
bruch verletzt ausscheiden mußte . Dennoch kam der Nvrdmark-
meister gegen die 1« Thüringer mit 3 :2 (2 :1) zn einem recht
glücklichen Sieg . Eimsbüttel nutzte die Schwächling des Geg¬
ners durch das von dem Halbrechten Stührke erzielte Füh¬
rungstor geschickt au « , und wenig später konnte der unge¬
deckte Halblinke Maler noch den zweiten Treffer anreihen.
Die Jenaer fanden sich erst wieder , als der Mittelläufer
Werner den Platz wechselte und den gefährlichen Durchreißer
Stührk stark bewachte . Die Mitteldeutschen übten zeitweise
wieder starken Druck aus , und noch zwei Minuten vor Halb¬
zeit konnte der Linksaußen Schönborn einen Ilankenball direkt
aus der Lust znm ersten Tor verwandeln . Im zweiten Ab¬
schnitt drängten die Thüringer ihren Gegner in die eigens
Hälfte zurück , Eimsbüttel '' war nur aus wenige , aber sehr
gefährliche Durchbrüche angewiesen . Bei einem dieser Vor¬
stoße konnte der Angrissssührer Manja 1, durch DeckungS-
sehler begünstigt , den dritten Treffer markieren . »Wenig später
verkürzte König auf 2 :3 , aber alle weiteren Anstrengungen,
durch ein verdiente « Unentschieden wenigstens einen Punkt
zu retten , blieben fruchtlos.

lura siegt in der Handball -Vorrunde
Nach spannungsreichem Kamps wurde der Nordmarkmeister Polizei Hamburg S: S lZ: 7j geschlagen

Bei dem Vorrundenspiel zur Deutschen Meisterschaft im Handball brachte Bremen mit 3« W bis 4 «« « Zuschauer»
kin- n neuen Rekord aus . Der BSV .- Platz sah manchen Sportsrennd , der noch nie ein Handballspiel ge,el, - >i hat . Alle 3 » -
ichinur dürsten von dem herrlichen Kampsspiel begeistert gewesen , ° ,n . Spannend bis zur letzten Minute gab das Spiel-
S-scheh- i, einen Verlauf , der hier in Bremen bisher noch bei keinem Spiel verzeichnet werden konnte.

Beide Mannschaften liefen in der von uns bekanntgegebenen
Ausstellung unter Führung des Schiedsrichters Nichter
Welcscld ) pünktlich auf den Platz . Schon bald zeigte e « sich,
deß die Gegner einen großen Kampfgeist mitgebracht hatten
Md bewußt mehr mannschnstsdienliches als Einzelspiel
pigie » .

Nehmen wir zunächst die "Leistung der siegenden Elf unter
die Lupe . Wir müssen jedem Spieler bescheinigen , daß er sein
? -ii-s gab , doch erwies es sich bald , daß die Ausstellung von
-inegmann II im Sturm nur ein Notbehelf war . Sehr oft
iMidc die Angrifsshnndlnng durch salschcs Jn -Ttellunglaiifen
Mirrbunden . Als Sicgmann in zweiter Hälfte mehr als Ball-
Nbriii ^cr und Aufbauspieler im Sturm tätig war , klappte e«
dsller. Der linke Flügel von Tura war ganz hervorragend,
^chmitz sowie Meyer liefen hausig sein in Stellung , erhiel-
M aber meistens den Ball zn spät zugespielt . Trotzdem konnte
dlN'ih diese Strirmseite der Sieg ausgebaut werden . Müller
d>>! immer im Felde unermüdlich tätig , entlastete tue -Pinter-
"vnmschaft teilweise stark . Schikvra gab sich alle Mulje , lies
°d°r zu sehr und zu srüh znr Mitte . Seine beiden Tore
!»ercn allerdings Mcisterlcistungen . In der Läuferreihe lie¬
ferte Lü Zwar konnte er sich
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- - nisten ein ganz grgßcs Spiel.
nur in der Abwxhr betätigen , da der « ellnerifche Sturm lym
leine Entfaltung zum Ausbau ließ . Brandt als Mittelläufer
N»e immer gut . Siegmnnn I anfangs etwas schwach , spater
?b°r gut und ost Retter in der Not . Die Verteidigung wie

Läuferreihe griff in erster Spielhülste nicht früh
A machte aber im ziveiten Spielabschnitt , wo der gegnerische
rturm geschickt blockiert wurde , seine ausgezeichnet,
ruers im Tor verdient wieder « in Tondcrlob . Lurch ent-
lchloffcnes Werfen hielt er in den k-ritifchen Minnten des
Zieles manclien schweren Ball . Besonders » n zweiten Spiei-
nbschnitt, als die Sonne ihm säst jede Ackst . . . .

Vie Hamburger Elf entpuppte sich als schnelle , kampfstarke
R Im Sturm wurde zuerst sehr sein abgespielt und wimder-

geschossen . Allerdings gab sich der Sturm in « Mir - pw -
Mtc zu park aus , so daß er Pater nachließ . LanstrreUi-
M Verteidigung sehr stark und stabil , ballstcher und cnt-
chlostcn zum Eingriff . Vor allem griff dieser Mannschaft « .

f°ii irütz ncnug ein , so daß Turas Angrifft schon >>>' " >' 6 " "
rim erstickt wurden . Torwart Bvysen große Kleiste . Or >

'>ch häuiig Tonderbeisall . Betont wsrdcn mnfi uvch .- "Kam-
burgz Läuscrrcihe vielleicht etwas zu stark dcscnpv

r >° Bremer Mannschaft teilte ihre Kräfte gut em A >« d>e
merkte , daß die Hanseaten z » grotzes ^ myo vorlegten,

'°S Nc es ctivas langsamer angehen . Während die Huchburst - v
m zweiten Tpiclabschnitt abbauten , konnte Tnra die ganze

>>°°ltc Spielhäljte stark drängen und a » , Angrlss >
^densalls gab der Hamburger Maunschastsfuhrer ^
N °n , daß Tura verdient gewonnen hat " » d . die Brei , -
»ischaucr sehr objektiv gewesen seien . Gewiß eine Ancrren-
"unq, cms die Bremens Spvrtgcmcindc stolz sein könn,
, Turaz Anstoß wird in gutem ' Angrlss vorgetragen . Im cst-
A Augenblick kommt aber Hamburgs Verteidiger dazwischen,
"r Gegenangriff ' bringt Hamburg vors Brevier -vor , doä,
^ '7kn Uebcrtrctcns kann ein Tor nicht anerkannt '« öden,
, ^ n schar,en Frciwuri hält Lners hervorragend , Meyer
vMi.mt in der vierten Minute gut durch , wird aber gehalten,
Sr-iwuri : Meyer wirft zur Führung in die obere rcchft Eck-
- -le ein Tor von Müller und Meyer können nicht ge¬

geben werden , da der Torranm übertreten wurde , Hamburg»
Halbrechter Troste erreicht im Anschluß an einen Freiwurs
durch Aussetzer den Ausgleich , Meyer schafft durch Allein¬
gang in der 12 , Minute den zweiten Treffer , Im Anschluß
an einen Freiwurs wirst in der 14 . Minute Schikora Tor 3
ein , Heinrich kann zwei Minuten später sür Hamburg ein
Tor ausholen . Im Anschluß an einen Freiwurs , wobei Sieg-
mann zu spät eingreist , füllt durch Heinrich der Ausgleich.
Schon eine Minute spater greift Turas Abwehr wieder zu
spät ein , Heinrich markiert Treffer 4 , Im Gegenangriff läßt
Schikora einen überraschenden Weitschuß los . Genau im rech¬
ten Winkel sitzt der Ausgleich . Schmitz erzielt schon zwei Mi¬
nnten später nach wunderbarem Durchspiel,dcs gesamten
Sturms die 5 :4 -ANHrnng , Jetzt dreht Hamburg stark auf.
Angriff a » f Angriff rollt aufs Bremer Tor , Turas Sturm
kann sich nicht entfalten , kohlte , Troste und Heinrich stellen
durch schöne Wurfftistnngcn jeweils im Anschluß an einen
Freiwurs den Halbzeitstand her , — Nach Seitenwechsel greift
Tura stark an . Nachdem ein Tor von Meyer wegen Abseits
nicht gegeben werden kann , ist Schmitz in der 36 , Minute
seinem Läufer enteilt , genau wird ihm der Ball zugespielt,
und schon heißt es 7 :6 , Drei Minuten später setzt Meyer einen
Freiwurs zum Ausgleich ins «letz . Die Hamburger geraten
sichtlich durcheinander , Tura weiß aber diese Chance nicht ge¬
nügend auszuwerten . Als Meyer in der 41 , Minute durch
Freiwurs die Führung erzielt , braust ungeheure Begeisterung
silier den Platz , Liftrs zeigt jetzt wahre Meisterleistungen , In
der 51 , Minute hat Metier durch Freiwurs Gelegenheit , die
Führung auf « :7 auszubauen . Hamburg versucht jetzt alles,
doch die Stürmer werden immer wieder durch die Abwehr
abgehalten . Zwei Minnten vor Schluß kommt Heinrich durch,
doch er schießt zu spät , so daß er übertritt , DaS Tor kann
nicht gegeben werden . Bange Augenblicke übersteht TnraS
Deckung als Hamburg alles versucht und durch Troste in der
5 « , Minute Tor 8 fällt . Durch ruhiges Abspiel von Meyer
bleibt das Spiel in der . letzten Minute aber ans das Mittel-
feld beschränkt , — Tura trifft in der nächsten Runde au!
Lintsort , Der Austragungsort steht noch nicht fest , — Das
vorher ausgetrAgene Jugendspftl verlies nach ausgeglichenen
Leistungen 5 :5.

Nur noch acht verbleiben im Wettbewerb
Von den insgesamt 1« Bereichsmcistern , die znr ersten

Kriegs -Handballmeisterschast angetreten sind , sind nach Er¬
ledigung einer Ansscheidungsrunde und der am Sonntag
durchgeführten Vorrunde nur noch acht Vereine ! m Wett¬
bewerb geblieben . Für die Zwischenrunde , die am 16 , Juni
dnrchgesübrt wird qualifizierten sich ATV , zu Berlin (Bran¬
denburg ) , Sportfreunde Leipzig ( Sachsen ) , Polizei Magdeburg
(Mittel , Tura Gröpciingen (Niedersast scnl , Sportverein Ltnt-
sort (Nicderrhein ) , Alcmannia Aacl >en (Mittelrhein ) , TV.
Waldhof (Baden ) und der RSG . München (Bayern ) .

Bremer Spiele

In der Klasse 1 errang der Tv , Lslcbshauftn durch einen
11 ?6 (-I:2 l -Sieg , der in den zehn letzten Minuten sichergestellt
wurde , die Meisterschaft der Klasse . BSV , trat am Sonnabend
in Sabcnhausen nicht an , — In der Frauenkiasse ist Tura
am Ziel , DTE trat unvollständig an und verlor kampflos
Im Freundschaftsspiel schlug der neu « Meister DTS , mi ! ll >:1.

Union noch nicht am Ziel

Union Oberschöneweide hatte am Sonntag in Königsberg
die günstige Gelegenheit verpaßt , Sieger in der Abteilung A
zu werden . Der VsB . Königsberg hat durch seinen verdienten
Sieg mit 3 :1 ( 0 :1) die Entscheidung in dieser Frage vorerst
ausgesetzt . Die Berliner müssen nun aus den Ausgang der
letzten Begegnung zwischen dem BsB , Königsberg und dem
VsL . Stettin am 16 , In » ! warten . Dem Spiel wohnten aus
der Horst -Wessel -Kampfbahn rund 8« «ü Zuschauer bei , die von
dem prächtigen Spiel ihrer Mannschaft ganz gesangen wurden.
Zwar klappte eS in der ersten Halbzeit nicht wie gewünscht
in der KvnigSberger Angriffsreihe , da Blonski in der Mitte
als Ersatz für den fehlenden AtzenSberger keinen Kontakt mir
seinen Nebenlenten sand . Erst als er mit dem jungen
Sommerlatt die Plätze getauscht hatte , klappte eS . Die Ber¬
liner übernahmen in der 25 , Minute durch Salisch die 1 :6-
Pausensühriing , aber schon in der zweiten Minute nach Halb¬
zeit stellte Sommerlatt den Gleichstand her , und in der elften
Minute war eS wieder der Mittelstürmer , der den VsB . mit
2 :1 in Front brachte . Ein direkt von dem Halblinken Sta-
guhn aus der Luft geholter und einMchofscncr Ball besiegelte
daS Schicksal der Gäste , die mir durch eine starke Abwehr vor
weiteren Verlusttoren bewahrt blieben.

Erster Sieg » e» Heflenmeister»
Seinen ersten Erfolg in der Gruppe III erkämpfte der SC,

«3 Kassel in Fulda gegen den Mülheimcr SV . mit 5 :4 ( 2 :2)
Toren . Diesen Sieg verdanken die Hessen einer Energie-
leistung , war doch der Mittelrheinmeister schon mit 4 :2 davon¬
gezogen und sah bei diesem Stand bereits lote der sichere Ge¬
winner auS . Führung und Ausgleich durch ein von Kling
für Kassel verwandelter Elfmeterball und ein Tor durch Ger-
hold für Mülheim wechselten 7nrz hintereinander , Kassel
ging dnrch den Rechtsaußen Markert erneut in Front , aber
noch vor der Pause stellte abermals der Mittelstürmer Gerhold
den 2 :2 -Halbzeitstand her . Nach dem Wechsel buchte der
Rechtsaußen Eöderath zwei Tore sür die Rheinländer , aber
schon im Gefühl des sicheren Sieges ließen die Gäste nach.
Die stark drückenden Kasseler verwandelten ihre völlige Nieder¬
lage durch zwei von Markert und einen von dem Halblinken
Jordan erzielte Treffer noch in einen kaum erwarteten Sieg.

DaS dritte Unentschieden

Im dritten Unentschieden im letzten Kampf der Abteilung B
in Gruppe 1 teilten sich die NSTG , GraSlitz  und Vor¬
wärts Rasensport Glerwitz,  beim Endstand von 4 :4 (2 :2)
die Punkte . Der Schlcsienmeistcr waiv,n ! cht in stärkster Be¬
setzung nach Graslitz erschienen , dcnnop ) gab eS vor 2 «VV Zu¬
schauern einen schönen und abwechslungsreichen Kampf . Gras-
litz führte durch Rihak bald mit 1 :0 , aber ein Eigentor des
rechten Verteidigers ergab sür die Gäste einen billigen Aus¬
gleich . DaS zweite Tor der Gleiwitzer holte wiederum Rihak
auf , und nach dem Wechsel lag der Sudctenmeister sogar
schon 3 :2 in Front . Zwei Treffer von Wonitza sorgten dann
für die Führung der Echtester , und erst kurz vor Schluß
konnte GraSlitz endgültig gleichziehen.

TUedersachsen-Sußball mit Überraschungen
In Bremen gab es da « Rückspiel zwischen dem Bremer

Sportverein und dem SV . Werder  um die , ,Hansa-
kogge ' auf dem Platz am Wasferturm , und hier zeigte es sich
erneut , daß die Blanwcißen auf eigenem Boden und auf
Grandplatz den mehr an Rasen gewöhnten Wcrderanern klar
überlegen waren . Mit einem überraschend hohen 4 :1- (3 :1) -
Siege machte der BSB , die V:8-Niederlage des letzten Sonn¬
abend wieder wett . Eine dritte Begegnung wird nun wohl
die Entscheidung bringen müssen . In Semelingen  ga¬
stierte am Sonnabend der ASV . Blumen that  beim VsL,
Hemelingen,  um sich einen verdienten , wenn auch knap¬
pen 2 :1-Sieg zu holen , und in Osnabrück  trafen sich
!>7 Osnabrück und Schlucke ! « 4 in einem Freundschaftsspiel.
Schinkcl lief in der zweiten Halbzeit zu großer Form auf
und gewann mit 8 :2 (2 :1l . In der Spielpause lies der Nieder-
sachscnmeister Ruhe ( OTV .) über die INV-Meter -Strecke trotz
schwerer Bahn die gute Zeit von 11,0 Sek , heraus . In Han¬
nover  gab eS noch ein Freundschaftsspiel zwischen den Ar-

mingn und dem Vertreter der 1 . Spielklasse , FC , Kleefeld , däü
den Arminen überraschend mit 3 :4 (2- 4) verloren Srng,

In den Punktspielen der 1 . Bremer Spielklasse gab es zwei
eindeutige Ergebnisse , doch ist der 5 :1-Sftg der O l d e ri¬
tz urg er B fL, -Mannschast über den NDL . Breinem  dem
Spielvcrlaris nach ganz und gar unverdient . Die Bremer
waren technisch besser und zumeist klar seldüberlegen , aber «m
Sturm zu weich und ohne Schußkrast . Sie waren /- Stunde
vor Schluß dem 2 :2 -Ausgleich näher als die Oldenburger dem
dritten Treffer , der dann das Schicksal der nun zusammen¬
brechenden Bremer Elf besiegelte . Für den nichterschrenenen
Unparteiischen pfiff ein Mitglied des NDL ., das ssltsnerweift
sehr streng gegen seine eigene Mannschaft entschied und diese
dadurch aus dem Konzept brachte ! Die Bremer Sport¬
freunde  trafen aus eignem Platz auf den FV . W olt-
merShansen,  der diesmal um eine klare 5 :1- (2 :«) -Nieder-
lage nicht herum kam und die Punkte auf dem Kuhhirten lassen
mußte.

Weitere Fußballergebnisse in Bremen : FC . Lloyd I — Club
381 « ,3 . Der Klub holte sich durch diesen Sieg die Meister¬
schaft in der Klasse B in der Bezirksklasse . In der ersten
Halbzeit , gegen Wind kämpfend , wurde nur ein Tor er¬
zielt , jedoch mußte die Lloyd -Mannschaft in der zweiten Halb¬
zeit die Ueberlegenheit der Klubmannschast anerkennen . Wir
gratulieren den 36ern zu dem Wiederaufstieg . — Stern gegen
Völkersen 1N:2 (4 :1). Die Sterner holten sich einen zederzeit
einwandfreien Sieg , Völkersen war nur mit 1« Mann , —
A . -G . Weser — Blohm L Boß , Hamburg I 4 :1 (2 :1) .
A .-G , Weser II — Werder III . 4 :3 (2 :2 ) , A .- G . Weftr
Jungliga — Weserslug Jungliga 3 :2 (2 :1) . A .- G . Weser IV
gegen Begesacker Fischerei 0 :1, Komet I — Spiel u . Sport-
Tclmenhorst I 5 :2. Komet II — Spiel u . Sport -Delmen-
horst II 4 :1. Komet III — Arstcn II 4 :4 . — Werder Jugend
B II — Hastedt Jugend B II 6 :1 (0 :1) . Nachdem das Spiel
gegen Union 8 :1 (Halbzeit 4 :1 ) gewonnen wurde , zeigte
auch dieses Tressen die Stärke Werders . — In der ver¬
gangenen Wvche 'waren sämtliche Mannschaften des T . f , L, v 7
eisern tätig . Am Mittwoch gewann die Ä -Jugend (Motorges,
Börsten ) gegen BFG , A -Jugend glatt 7 :1 (3 :0 ) . Am Sonntag
gewann dieselbe Mannschaft gegen Achim 5 :3 (3 :3 ). Die
2 , Männer konnte am Mittwoch in Gröpelingen gegen Tura II,
5 :3 (2 :2 ) gewinnen , und am Sonntag auf eigenem Platz
Union II , im Punktspiel 8 :5 (5 :3 ) schlagen . Die I , Männer
kam am Sonnabend gegen TV . Woltmershausen kampflos zu
den Punkten , da der Gegner nur mit 6 Mann antrat.

Hamburger SV. — Hannover 38 4 : 2
In einem Freundschaftsspiel trafen sich am Sonnabend¬

abend in Hamburg der Hamburger und der Hannoverschs
SV . von 1896 . Mit der tiefstehenden Sonne spielend , zogen
die mit Männer , Pctzold , Baumann und Riesberger spielen¬
den Hannoveraner durch Riesberger bis zur Pause in 2 :0-
Führung , aber nach dem Wechsel glich der HSV , durch Feist
und Nohwedder aus , um dann durch Carstcns und Spund¬
slasche die Siegtore zu schießen . Große Leistungen waren auf
beiden Seiten nicht zu sehen.

Wiener 5ußballsieg über Vudapest
^Im Fußball -Städtekampf mit Budapest hatten die Wiener
Fußballspieler in der Begegnung im Prater -Stadion mit 4 :2
(1 :2 ) « inen schönen Ersolg zu verzeichnen . Beide Mannschaften
lieferten sich vor 15 «0 « Zuschauern einen fesselnden Kamps.
Obwohl die Wiener ausgezeichnet begannen , kamen die Un¬
garn in der 1V, Minute durch den Halblinken Kiszely zum
Führungstor und nach der ersten halben Stunde durchs den
Angriffsführer Tnray zum zweiten Treffer , Erst dre ! Minu¬
ten vor der Pause brachte Hausmann durch Kopfball den
ersten Zähler der Wiener an . Im zweiten Abschnitt gingen
die Ostmärker aufs Ganz «. Beide Mannschaften lieferten sich
nun einen hochstehenden Kamps , der die Zuschauer immer
wieder zu Beifall heraussorderte . Ein Zusammenspiel mit
Epp schloß Hancmann mit dem zweiten Tor ab , und zwei
Minuten später war es der Linksaußen Durek , der Wien
die 3 :2 -Führung sicherte . In der 22 , Minute ist das Spiel
entschieden , als Hanemann blitzschnell die ungercchtftrtigt
Abseits reklamierende ungarische Verteidigung durchbricht und
das vierte Tor anbringt.

Deutsche Hockeymeisterschaft
Votweiß -Verlin bei den Lrauen , Verliner SV. 32 bei den Männern siegreich

Im schönen Hockehstadion auf dem Reichssportfeld in Berlin sielen am Sonntag die Entscheidungen um die
Dentsche Hockeymeisterschaft . Der erste dentsch « Meistertitel der Frauen siel dabei an Rot -Weiß Berlin , dessen Mann¬
schaft mit 5 :1 über Kickers (Wiirzburg ) siegte . Bei den Männern waren gleichfalls Vertreter der Rcichshauptstadt
erfolgreich . Der Berliner SV . von 1832 gewann das Endspiel gegen den Titelverteidiger TV . Sachsenhausen 57
mit 5 :0.

In Anwesenheit von rund 4ÜNN Zuschauern wurden die
Endspiele mit dem Kamps der Frauen begonnen . Von An¬
sang an beherrschten die Berlinerinnen das Spiel , wenn sie
in der ersten Halbzeit auch nur ein Tor durch Frl . Mauritz,
im Nachschuß erzielt , schössen . Nach der Pause setzten sich
Berlins Stürmerinnen immer mehr durch . Nachdem Frl,
Drews aus 2 :0 erhöht hatte , kamen die Gäste zum einzigen
Gegentreffer durch Frl . Vogel , Im weiteren Verlauf sorgten
dann Frl . Veit , Frl . Mauritz und Frl . Drews in regel¬
mäßigen Abständen sür drei weitere Tore , so daß damit der
Sieg von Rotweiß Berlin sicherstand.

Zur Entscheidung um die 4 , Teutsche Hockeymeisterschaft der
Männer traten dann der Titelverteidiger TB , Sachsenhausen
und der Berliner . SV . 32 an . Das Spiel der Männer zeich¬
nete sich ebenso wie schon vorher das der Frauen durch aus¬
gezeichnete Spielweise ans . Die Berliner legten von Ansang
an ein schnelles Tempo vor , das sie auch bis zum Schluß
beibehielten . Dem waren die Gäste nicht gewachsen , obwohl
sie sich in der ersten Halbzeit noch recht gut hielten . In der
naüonalen Hintermannschaft Drüse , Griesinger , auf der .Heide
II hatten sie auch eine ausgezeichnete Verteidigung , die aber
später doch den stürmischen Angriffen nicht mehr standhalten
konnte . Eine von Mehlitz verwandelte Straftcke brachte den
ersten Ersolg sür Berlin , Scherbart erhöhte aus 2 :Ü » nd
zeichnete vor der Pause auch noch sür das dritte Tor ver¬
antwortlich , Gleich nach Wiederbeginn ' schoß Grabener da«
4 . Tor . Drüse im gegnerischen Tor vermochte wiederholt
rettend einzugreifen , sonst wäre da « Ergebnis für Berlin
noch höher ausgefallen , I « Minuten vor Schluß stellt « Scher¬
bart den Endstand her . ^

scc .-§rauen liefen Weltrekord
Das nur lokal besetzte lcichtathlctische Sportfest des SC,

Charlottenburg hat einen in jeder Beziehung guten Verlauf
genommen . Es wurde gekrönt dnrch den neuen Weltrekord
in der 4mal12g « -Metcr -Ttasftl der Frauen , die Eva Dürre,
Dora Voigt , Erika Bfts und Ilse Dörfscldt vom SEE , in
der bisher noch unerreichten Zeit von 1 :44,6 zurücklegten . Da¬
durch ist die seit dem Jahre 1332 bestehende Weltbestleistung
der deutschen Nationalstaffel mit 1 :45,8 um 1,2 Sek , unter¬
boten worden . Vor zwei Jahren ist bereits eine dentsche
Franenstassel in Kottbns mit 1 :45,3 unter der amtlichen
Marke geblieben , jedoch ist eine Anerkennung bisher noch
nicht eriolgt.

HSV. siegt im fllster-Staffellauf
Unter den besten Vorbedingungen wurde am Sonntag in

Hamburg der 31 . Alsterstasfellauf der Leichtathleten durch¬
geführt , an dem nahezu 3 «« « Läufer tjulnahmen . Bei den
Männern gewann der Hamburger SV , erneut den Laus , der-
diesmal über eine verkürzte 4600 -Metcr -Strcckc ging . Die ersten
drei Plätze wurden schon nach dem Start der 8N« -Meter-
Strecke entschieden , denn der HSV , setzte sich durch König
gegen Patzwahl (Victoria ) und di Villa (St , Georg ) an die
Spitze , um sie nicht wieder abzugeben . Die Zeit der sieg¬
reichen HTV . -Mannschaft lautete 3 :47,2 Min , Auch bei den
Frauen gab eS über 2000 Nieter einen Sieg des Hamburoer
SV , in 4 :«4 Min , vor der Tschst . v . 1816 und St , Georg,
während in der Altersklasse Alstertal in 4 :04 Min . siegreich
blieb.

Ungarn gewann auch das Voppel
. Im Rahmen des TenniSländerkampfes Deutschland — Un¬
garn wurde auf der Budapester Margarethe, >-Jusel das
Doppel zwischen Göpsert/Metara und AsbotlpGabory aus-
getragen . Der Beginn wurde durch starke Regenschauer um
fast zive ! Stunden verzögert und gleich im ersten Satz mußte
der Kamps erneut unterbrochen werden . Die Ungarn siegten
6 :4 , 6 :2 , 3 :6, 7 :5 . Es war ein ziemlich ausgeglichener Kamps,
der nur durch die zeitwc4se Unsicherheit Metaras , dessen Zu¬
sammenspiel mit Eöpftrt zu wünschen übrig ließ , verloren
wurde . Nach dem dritten Satz schien eine Wendung zum
Besseren einzutreten , doch das taktiW bessere ungarische Pnar
setzte sich schließlich erfolgreich durch und brachte damit den
Stand des Läuderkampses aus 3 :0 zu seinen Gunsten.

Der internationale Borkampsabcnd in der Bockbraue
Berlin erfreute sich sehr guten Bcstzchs , Im Mittelpm
stand das Halbschwergewichtstressen zwischen dem ausstrel»
den Heinz Scidler ( Berlin ) und dem italienischen TU
anwärter im Schwergewicht , Preciso Merlo , daS mit d
entscheidenden Sieg von Seidicr in der vierten Runde i
bete . Seidler ging vom ersten Gongschlag verbissen aui ' t
Italiener los , «orderte ihn zu harten Schlagwechseln Hera
und erzielte auch gleich leichte Wirkung , Da , Tempo ,la>

nicht ab und nach der vierten Runde setzte Merlo den Kampf
nicht mehr fort . Er hatte schon vorher bei einem Körper-
treffer laut aufgestöhnt und mußte anscheinend wegen einer
angebrochenen Rippe aufgeben , Musina (Italien ) setzte
seine » Siegeszug auch in einem deutschen Ring fort . In
einem technisch sauberen Boxen konnte er Droog (Krefeld)
in der sechsten und Schlußrunde zermürben . Der Krefelder
war bis „ 8 " am Boden und als er wieder aus den Beinen
war , stand er seinem Gegner säst verteidigungSunsähig ge¬
genüber , so daß seine Sekundanten das Handtuch warfen.
Weitere Ergebnisse : Gurray (Stuttgart ) schlug Bohrisch ( Mag¬
deburg ) nach Punkten . Stcgcmann (Berlin ) schlug Bern¬
hardt ( Leipzig ) nach Punkten . Jakubowski (Bochum ) schlug
Seisler (Berlin ) nach Punkten.

fld flstra gewann die „Union " mit 8 Längen
Als letzte der großen Vorprüfungen zu dem Deutschlank-

Preis der Dreftährigen in Hamburg gelangte am Sonntag
aus der wieder großartig besuchten Rennbahn Soppegarten
^as mit 4V VV« RM . ausgestattete „ Union ' -Rennen über 22g«
Meter zum Austrag , Diesmal waren leider nur die Hengste
unter sich , die beiden großartigen Stuten Schwarzgold und
Newa iehlten . Das Ergebnis war überraschend . Ad Astra

iv ^rr zweiten Farbe seines Stalles ganz überlegen
mit fünf Längen gegen Faktor und Graf Alten , so daß 'all,
diele r; orm Bestand hat , Tchlenderhan neben der besten Stute
«c,chwarzgold auch über den besten dreijährigen Hengst ver¬
fugt.

- Znzuiraiicn , ^ noer zuiei
,n Westdeutschland zu stark enttäuscht . , und auch sein Sta
sowie Jockey Streit glaubten kaum au diesen Sieg , den
^trett als Stall,ockey hatte sich für den Ritt auf Bordeau
eutsthiedeu . Im Rennen bewies Ad Astra , daß er doch al
großer Könner eingeschätzt werden muß , Ansangs hatte Fakte
gesuhlt , dann versuchte Rcichsordcu auszureißen und zo
auf sechs Langen davon , aber schon 80 « Meter vor dem Zi,
war ^( restlos geschlagen . Zu dem überraschend gut lauter
den Faktpr stieß dann Ad Astra vor und gewann unang,

^ guten Zeit von 2 :21,6 , Gras Alten behaupte!
sich als Dritter vor Bordeaur und Ellerich,

Die wechselnde Form der Dreijährigen hat nicht nur kein
' 't Zugleich eine schlechte Empsehlun

sur dre Gute des Jahrganges.

wertvolle Preis der Düsseldorfer Eröffnungsrennen , tu
Stadt -Jubilaumspreis (11 «vv Mark , M «N Meter ) wurt
durch Stembach in recht eindrucksvoller Weise noch der Zer

^ " " 6 beim gültigen Ablai
"b vor Saurier Rose , Thammo un

Widerspruch In der Seite schon zog « teiubach an Grimbart

uvrbe , in ^ roist und ließ sich , ständig überlege
mehr nehmen . In der Geraden ve-

luchte Widerspruch , der >m letzten Bogen vom letzten auf de
zweiten Platz vorgestoßen war , vergebens den Führende
zu erreichen Grimbarts Bruder verwies zum Schluß no,
Lauricr Rose aus den vierten Platz.

Meise siegt in Hannover
Auf der hannoverschcn Radrennbahn hatten sich am Srmr

tng rund « Nil« Zuschauer cingesundcn , die einen überau
Kamps der besten deutschen Steher um das Groß

Goldene Rad von Hannover erlebten , - in dem leider di
Lochumcr Lvhmann vorzeitig ausscheiden mußte , weil ihn
der o4 . Runde als führenden Fahrer ein Zündkerzenschade

bei » Nennen warf , Scho
l - Winnten heg „ ßer eine Stunde angesetzten Kampfe

!n>Üc ^ ".b'uuuu ?n glänzender Fahrt an den , späteren <Aegc
^ °ßc vorbeigezogen , aber die Tücke de

Ob,ckts brachte ihn dann um den verdienten Sieg , Ergebnis !-
erÄa * abon  Hannover ( 1 Stunde ) : 1 Metz
64,64 « Kilometer ; 2 , Krcwcr 470 Meter zurück - 3 S -ckUngi-
i>V2 Meter ; 4 . Wißbröcker 730 Meter ; 5 . Werner 1210 Metci
6 . Lohmann weit zurück . Kleines Goldenes Rad ( "5 ffilr

2 . Lohmann 1« Meter zurück
»4, ^ »etze 11 « Meter ; 4 . Krcwcr 328 Meter ' 5 Werner 41
Meter ; 6 Wißbröcker 87 « Meter zurück . Im Sauptfahrei
der Amateure über 1« «« Meter siegte der Hannoveraner Kaun

ma7t )7 ?nd ^ ' (Haun " ver )̂ " ^ "" " " ' (Dia

dê ^ !̂ LLrrer ^?̂ ;Le ?̂ k^
gaberennen ausgetragen . Es gab einen Sieg der Vorgabe

'v .purtlieger wurde aus einer lOköpngen Gruppe ^ ber
augr ^ Rn, ? -? ^ " ^ Fahrzeit von 6 :35,1 « vor Mac
quard , Polauke und dem ersten S - Fahrer Kern (Leipzig)



Lest der Lrau in Leibesübungen am Z0. Juni
Vorbereitungsletirgänge überall, lurnier der Nasenspiele, Melüeschßuß15. Juni

In drei Wochen, am 30. Juni , werden die Frauen des
NSRL .-Bezirks Bremen in der Bremer Kampfbahn ein „Fest
dtr Frau in Leibesübungen ' feiern , das in seinem ganzen
Ausbau die Bedeutung der Leibesübungen für Frauen und
Mädel herausstellen wird . Mit großer Begeisterung sind die
Turnerinkien und Sportlerinnen des -NSRL . dabei, ihr Fest
vorzubereiten . Stadt und Land werden dabei sein. Das
Frsuenfest wird vorbereitet von -,der Bezirkssra -uenwartin
Trete Nordhofs,  Osterholz , die in der letzten Woche in
einer Tagung die näheren Einzelheiten bekanntgab . Im
Mittelpunkt des Festes werden große Eemeinschaftsvorsührun-
gen stehen, während die Wettkämpfe bis auf einige Staffeln
und Spiele zurücktreten.

Nachdem in großen Lehrgängen des Bezirks und der Kreise
die verschiedenen Uebungen des Festes vorbereitet worden sind.
geht diese Lchrarbeit jetzt in kleinere (Senzeinschasten, um alle
zu ersassen, die an dem Fest in Bremen teilnehmen wollen . .
So hatte der Kreis Bremen  am ' Sonntag einen gut be¬
suchten Turntag der Turnerinnen , bei dem unter der Lei¬
tung der Kreissrauenturnwartin Sashagcn noch einmal alle
Eemeinschastsübungcn . Frei - und Keulenübungen , sowie
Volkstänze durchgenommen wurden . Im allgemeinen waren
die Uebungen in den Vereinen bereits eifrig geübt worden.
In Lilien that  hatte der Kreis Osterholz für die Tur¬
nerinnen der Vereine Lilienthal , Grasberg , Worpswede und
Osterholz einen Lehrtag , der ebenfalls einen erfolgreichen Ver¬
laus nahm . Der Kreis Verben  führte anläßlich seiner
zweiten Kameradschastsarbeit in Fischerhude ebenfalls unter
der Leitung der Kreisfrauenwartin eine Ueberholung der
Uebungen des Frauenfestes mit durch. Am kommenden Sonn¬
tag werden weiter« Lehrtage in Bassu in und Barnstorf
durchgeführt . Ferner ist für Mittwoch eins Besprechung der
Festleitung mit sämtlichen Leiterinnen vorgesehen.

Am Vortage des Frauenfestes , am Nachmittag des 29. Juni,
kommen die sraulichen Rasenspiele in einem großen Turnier

zu ihrem Recht. Kreisfachwart S . Randermann hat hiersür
jetzt dsc Ausschxeibung erlassen, die die Rasenspiele Handball,
Kvrbball , Hockey, Faustball und Ringtcnnis vorsieht . Alle
Fraueninanuschaiten des Bezirks Bremen für diese Spiele
können sich an . diesem Turnier beteiligen . Je nach der Zahl
der Meldungen werden die Spiele unter Umständen in ver¬
kürzter Spielzeit durchgcsührt . Meldeschluß für die Spiele
beim Frauenscst , ist der 2l>. Juni . — Allen Vereinen mit
Frauenabteilungcn sind in den letzten Tagen die Melde¬
bogen für das Fest der Frau in Leibesübungen zugegangen.
Am lö . Juni müssen alle Meldungen an d'ie Bezirksfrauen-
warti » Trete Nordhvff , Osterholz-Tcharmbeck, Heidkamp 1, zu¬
rückgesandt sein.

lurntag der ftauen in vremen
Tie Führung des Kreises Bremen im NSRL . hätte Sonn¬

tag die Turnerinnen und Frauen zn einem Zusamnieu-
turncn eingeladen . Rund 19»» Teilnehmerinnen waren dem
Rufe gesolgt, belebten mit ihrem Tun die Turnhalle des
ABTP . v. 1889, A. V. Hasen. Tie schlichte Morgenfeier , in
dar -Wilma M e i e r zum Ausdruck brachte, daß Geist und
Wollen der Frau daheim den Tapferen draußen die Waage
halten , muß , beendete ein Vaterlandslied . Drei Gruppen all-
gemeiyer Freiübungen , die sür ein öffentliches Auftreten am
39, Juni (aus Aulaß des Festes der Frau in Leibesübungen !)
von allen Vereinen rege geübt wurden , erbrachten , gehoben
durch die Begleitmusik bekannter Volkslieder , ein leben-
bcfchwingtes Bild . Scherz- und Ballspiele auf dem angren¬
zenden Spielplatz gaben munterem Tummeln Raum . Aus¬
giebiges Schwingen mit Keulen unter Elfricde Hashagcns
Leitung vereinte alle Turnerinnen wieder in der Halle. Der
Pflege des Gesanges widmete sich Kreisführcrin Wilma Meier
mit großem Eifer . Freudigst begrüßte Unterbrechung liescrten
die munteren Ricgenspiele. Besondere Aufmerksamkeit wurde
der Einübung eines Volkstanzes , beschwingt durch Walzer-

klänge von Sckvier . zuteil . Tie Probe eine? Fahnen-
ausinarschcs . abgerundet durch den Gesang des Liedes . Ein
Volk steht aus ", gab dreistündiger Korperarbeit schönsten
Ausklang.

f. HJ .>: 1. Lvgemann -Kan,meier sDann7.'>/BkC)
-Nach Schluß der gelungenen Veranstaltung vereinten

Faustballspiele in Schwachhausen . Aus dem Sportplatz des
Schwachhauser TSV . trafen sich am Svnntagmorgcn die
Faustballmaniischaften der Vereine Iah », Eiche-Horn und
Schwachhausen zu einigen Frcundschaitszpielen , die folgende
Ergebnisse hatten : Schwachhauser TSV . — Bremer ^.v. Iahn
tö -3-o (29:11h Tv . Eiche Horn — Tv . Iahn 3, :.!o (19.13),
Schwachhauser TSV . — Tv . Eiche Horn 42:19 (29:29).

üanu-Langstreckenregatta in Vremen
Auf der bekannten Regattastrecke der Wümmeniederung

wurde am Sonntag die 17. rcichsvsscne Kanu -Laug,treckeii-
regatta bei guter Besetzung . in den einzelnen Rennen rei¬
bungslos durchgeführt . .Herrliches Tonimerwetter und dazu
das auflaufende Flußgebiet der Wümme verhalten den star¬
tenden Rennfahrern zn recht guten Zeiten . Nur Groß (B.NE.
Bremen ) nahm «in kühles Bad , alle anderen Teilnehmer
erreichten . wohlbehalten das Ziel vor F . W. Boltes Boots¬
haus in Kuhsiel. Einen , besonders .scharten Kamp » zeigten die
Teilnehmer i,n Einer -Faltboot7ennen sür Ansänger , und ini
Einer -Kajak-Rennen sür HJ .-Klasse L . Vertreten waren bei
dieser ersten Regatta die besten Fahrer aus Braunichweig,
Wesermünde , Wilhelmshaven und Bremen.

Ergebnisse: Zweier -Kajak (K 2 sür Männer ) : 1. Sellst-
Klausmann II (BKW . Bremen ) «2:34 Min . — Emer -Kaiak
(.K 1 für Leistungsklasse 2): 1. de Carrois (W ^ V. Wilhelm -,-
haven) «3:57 Min . — Einer -Kajak (K 1 s. Anfänger ) : 1. Kai¬
ser (BKW . Bremen ) 83:39 Min . — Einer -Faltboot (o . l snr
Ansänger ): 1. Gohlke (WVW . Wesermünde ) 72:32 Min . —
Zweier -Faltboot (F 2 f. Anfänger ) : l . Wundenberg -WilNlmS
(Büssina -NAE . Braunschwcig ) «3:3« Min . — Einer -Kaznl
(K 1 s. Fraiien -Aiifängcr ) : 1. Inge Beck (BKW . Bremen)
25:tl Min . — Einer -Kajak (K l s. BTM . Kl. 1) : 1. Eva
Godglück (Nntergan 7ö BKE . Bremen ) 29:97 Min . —^Einer-
Kajak (K 1 s. HJ . Kl . 8 ) : 1. Todenhoss (Bann 75/BP - . Bre¬
men) 17:27 Min . — Einer -Kajak (K 1 s. HJ . Kl. I .) : 1. Thnms
(Bann 75/BPT . Bremen ) 1K:44 Min . — Zweier -Kaia? (K 2
f. BTM . Kl. 1) : 1. Margret Temant -Elisabeth Zertner (Nntcr-
gau 7L/BKC. Bremen ) . 18:9« Min . — Zlveicr -Kajak (K 2

i, - - - r, - . —
die Teilnehmer im Klubhaus des Bremer Kanu-Eiub- p?
Bezirksfachwart Ernst Kuhlmann die Siegerehrung vornalM

Schöpslin siegte in München vor über MX» Zuschauern I»
einem Ruiidstreckcnrenncn . 2.7 Teilnehmer landen sich vn,!.

Postbezugs
BÄ seinschl- - 8-
F zuzugl-

am Start ein , darunter neben der gesamten deutsckzen Svitun
klasse auch süns Italiener ,zwci Ungarn und zwei Slowaken
Aus den zweiten Platz kam der Italiener Marin vor Ria,«-.
Ehcnmitz. ^

^VezuaSP « ^ '>
P°stk-l' --k:

^ ^ Sck'uderung dei
k-ln-n Al

F 'L de« V-
NS -Gauver

„Rund um Köln ", wurde auch der „Große rechtsrlAnck̂ ^ ! «mbÄ-- Erewen,
Straßcnprcis " aus einer sa,t 3,5 Kilometer langen Strecke in A , , . All 21- Nacht'
- . . . ^ r-K 'spr e chr -r Del

Rundstreckensieg von Jakob Kropp . Wie schon vor Woch^

strecke in
Köln -Dcutz ansgrsahiten . Kropp , der ,,ch bereits in einem
der Prümienspurts hervortun konnte, siegte im Endlamv,
überlegen in 2:49:21 Std . vor Kaufmann (Staubwolke Köln!. . . ' ' ' sVort-BcreiniounaZ »und Reuter (Rechtsrhein . Radsport -Bereinigung ).

Finnlands Sport hat bereits die ersten Ländcrkämpse für
diesen Sommer abgeschlossen und versucht sich im Stadium de-
Wiederaufbaues zunächst-, gegen Estlaud und Reval. Am ^
und 28. Juni tragen die Leichtathleten der beiden Länder
einen Kampf aus , und am ll . August messen sich die Schwim¬
mer Estlands und Finnlands.

Weltrekord Boitschenkos. Ter sowjetische Brustschwünm-m
Boitschcuko erzielte in Moskau im 299-Meter -Brustschwiminenv-Hy7 Minuten ». eine Äeit . die um N.5 Sekunden ,in »̂̂ ^ "

llartei

2:33,7 AHnntezw eine Zeit , die um 3,5 Sekunder: unter dem
Weltrekord des Amerikaners Kcaley liegt.

In Krakau ersolgte die feierliche Eröffnung der deutschen
Kampfbahn mit den -ersten Meisterschaften -des Generalgouver¬
nements , die spannende Wettkümpse brachten . Nach einer Am
spräche des Sportbcauftragtcn des Generalgouvernement - Tr
tztißka nahm der Gouverneur von Krakau st-Brigadesüh« -
Dr . Wächter die Einweihung der Kampfbahn vor.

158 / 10 . Io

Die Deutschen Gehermcistcrschastcn ivcrden am 18. August
in Berlin veranstaltet . Sie finden im lO-Kilometcr-Erlun
und 59-Kilometer -Marschreren statt . Die Meisterschaften auf
der Aschenbahn werden acht Tage zuvor im Olympia -Stadien
für Männer und Frauen entschieden.

In treuester Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland fiel in Frankreich
mein innigstgeliebter Mann , unser guter
Vati , Sohn , Schwiegersohn und Enkel -

WM

Im Kampfe sür die Größe und Freiheit
unseres Vaterlandes siel auf dem Felds der

Bernhard Kallhamer
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Engeline Kallhamer , geb . Emmerich.

Vremen -Lesum , den 7. Juni 1910.

Ehre der st-Sturmmann in der Waffen -!t

Lm»zHMerinm
-Scharführer

im -Nachrichtensturm 3 N/K
Einer unserer Besten ist von uns gegangen.
Sein Leben war uns Vorbild , sein Heldentod
wird uns Verpflichtung sein.

Der Führungsstab des ff -Nachrichten-
sturmes 3 N/K

a . B . Vaasch, -Unterscharführer

M.

Für Eroßdeutschlands Zukunft fiel im
Westen unser

Fähnleinführer

Art Wtermnn
Sein Leben war erfüllt vom Kampf für

den Führer.

Führer und Pimpfe
des Fähnleins 1/75« ing

Im Westen starb für Führer
und Volk den Heldentod der

Fähnleinführer

Unser einziger Sohn und Bruder,
der Kriegsfreiwillige

Kurt
Goltermann

HMe-Hieirich Müder
Er war einer unserer be-
sähigsten Führer . Sein Tod
ist uns Verpflichtung.

Pimpfe und Führer des
Jungbannes (Bremen ) 75

ist im Alter von 19 Jahren am 30. Mai
für Führer und Reich an der Westfront
gefallen.

Wir bitten darum ^ keine Beileidsbesuchezu machen.
August Klauber
Elfe Klauber , geb . Fimmen
Hanna Klauber
Etta Klauber.

WI
W

Für Führer und Vaterland fiel in der
Nacht zum 31. Mai in Frankreich unser
Mitarbeiter ParteigenosseBeruh.Mhmer
Er war ein kämpferischer Nationalsozialist
und uns allen ein treuer Kamerad.

Sein Leben gab fürs Vaterland unser

Prokurist

Loren;HMerillM
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Leiter und Gefolgschaft
der Allgemeinen Srtskrankenkafse

der Hansestadt Breisen

Er war uns ein lieber Mitarbeiter von

seltener Pflichttreue , vornehmer Gesinnung

und uns allen ein guter Kamerad.

Wir werden ihn nicht vergessen.

C. F . Corssen L Co.

Unser lieber Arbeitskamerad , der
Obergefreite

Fritz Schültzky
fiel an der Seite seines Kompanie -Führers
in soldatischer Pflichterfüllung am 24. Mai 1949
während der großen Einkreisungsschlacht in
Nordfrankrcich . Die Kompanie schreibt: „Er
war ein sehr tapferer , unerschrockener Soldat,
allen ein leuchtendes Vorbild ". Uns war er
14 Jahre hindurch ein guter Arbeitskamerad.
Wir worden sein Andenken hoch in Ehren
halten.
Betriebsführer u. Gefolgschaft

der

Bremer Nolandrnühle
Erling L Co.

Bei den Kämpfen im Westen
starb den Heldentod sür sein
Vaterland der

Fähnleinsührer

Rolf3o«M
Er gehörte zn den besten
Führern unseres Jnngban<
nes . Wir werden ihn nie
vergessen.

Pimpfe und Führer des
Jungbannes (Bremen ) 75

Bremen , den 9. Juni 1940
Besselftratze 69.

fluf der

Berichtigung
Die Trauerseier unserer sie¬
zen Entschlafenen , Frau

Sei den Kämpfen im Westen
tel für das Vaterland unser
Zesolgfchastsmitglicd

Siegfried Korbt
im Alter von 25 Jahren.

Während unseres gemeinsamen Schaffens
haben wir ihn als pflichttreuen und vorbild¬
lichen Arbeitskameraden schätzengelernt.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward , Bremen
Automobil - und Motoren -Werke

Minna Siemers

Für die Freiheit des . Reiches
fiel bei den letzten Kämpfen
im Westen unser Gefolgschafts-
mitglicd

Mich Sanders
Wir verlieren in ihm einen pflichttreuen,
bewährten Arbeitskamcraden , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer u. Gefolgschaft
der Firma

Herrn . Lange
Baugeschäft

Den HeMntod sür das Vater¬
land starb unser Gcsolgschafts-
mitglied

Wilhelm Misch
Seine treue Arbeitskameradschast und opfer¬
bereite Pflichterfüllung sichern ihm in unseren
Reihen ein ehrendes Gedenken.

Veiriellssiihrer und Gefolgschaft
der Firma

CarlF.W.Borgward,Bremen
Automobil - und Motoren -Werke

SA

geb. Siemer
sinket am Dienstag , um
tl Uhr , in der Ofterholzer
Fricdhvfs -Käpelle statt.

Die Hinterbliebenen.

Schassen und Streben war sein Leben!
Plötzlich und unerwartet verschied am 7. Juni
nach kurzer , heftiger Krankheit mein lieber
Mann , unser guter , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Claus Lange
im eben vollendeten 54. Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerz trauernd:
Auguste Lange verw . Block, geb. Vv
Hinrich Block und Frau,
Martha , geb. Stüvo
Hermann Block und Frau,
Lina , geb. Müller
Sophie Mahn , geb. Block
Emil Mahn
Auguste Harries , geb. Block
Hans Harries
Wilhclmine Volk, geb. Lange
Rudolf Volk, z. Z. im Felde
Erna Fveda , geb. Lange
Joseph Fveda
August Lange und Frau,
öermine , geb. Hagcmann
sowie 19 Enkelkinder.

shage

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bc-Zn,
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Der Tag der Beisetzung wird noch bekannt¬
gegeben.

oHpIvm - SptiNsr
hssrtin kukljskn

Lvemsn - blsustsrü
krüclcsnstroös 25

Die Schonung der Wege und Grä¬
ben (auch Abzugs- u. Scitengräbe »)
und Durchlässe findet nach Maßgabe
der Wegeorönung vom 28. 19. 1999
wie folgt statt , Und zwar in der ehe¬
maligen Feldmark:
Feldsleete in der Bahr am 11. Juni

d. Js.
Hemelingcn am 13. Juni d. Js.
Hastcdt am 13. Juni d. Js.
Gröpelingen mit den in den „Möh-

ren ", in den „Großen Barken ",
in der „Kälberwcide" I . u . II.
Teil , äus dem „Lrtssclde ", in
dem „Nruenlande ", zwischen „nie¬
drigste und mittelst« Wisch" lie¬
genden Gräben und Wege am
19. Juni d. Js.

Lslebshauscn am 13. .Juni d. Js.
Grambkc-Burg (angeschlossener Ge¬

bietsteil ) am 27. Juni d . Js.
Wasscrlöse in Ncucnland und Zug¬

graben am Stuhrer Weg -am 29.
Juni d. Js.

Neuenlandcr Straße (Abzugsgrabens
am 2«. Juni d. Js.

Arsten (angeschlossener Gebietsteil)
Kattenescher Abzugsgraben am
14. Juni d. Js.

Hemmstratzc (Abzugsgraben ) am
17. Juni d. Js.

Utbremcn und Walle mit den Wegen
der Verkuppelung zwischen Bayern
straße und Verbindungsbahn am
18. Juni d. Js.

Utbremen zwischen Hemmstratzc und
Weidcdamm am 24. >.Juni d. Js.

Grambkcrmoor am 1. Juli d. Js.
Tie Wege usw. müssen bis zu den

vorbezeichneten Terminen in einen
schaubaren Stand gesetzt werden
Schlick und sonstiger Unrat muß von
den Ufern der Fleets und den Era

benkanten entfernt sein. Ebenfalls
sind die an den Usern der Fleete
und Gräben ausgestellten Einfriedi¬
gungen , soweit sie aus Stacheldraht
hergestellt sind, bis zu 4 Meter Breite
sür den Tag der Schauung durch
anderen Spanudraht zu ersetzen,, .

Wo sich bei der Schauung ' Mangel
vorfinden , wird gegen die , Pflicht !-,
gen in Gemäßhert der M 3«, und 38
des crstangesührtcn Gesetzes vorge¬
gangen werden . Für jede notwendige
-Nachschau der Wege, Gräben und
Turchlässe wird eine Gebühr von
3,— RM . erhoben.
Der Senator sür Arbeit und Technik
als Wasser-, Deich- und Wegcpolizei

- Im Austrage:
Wasferwirtschastsamt

Amt sür Straßen - und Brückenbau.
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In Amsterdam erscheint ab5. Juni 1940 die
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